
Erster Zeitraum.
Don dem Bücherwesen bis zur Einführung des LhristenthumeS.

§ . l.

e^ /as Wort Bibliothek ist eine Zusammensetzung von dem grie- Eingang,
chischen oder ein Buch , und ein Behiiltniß,
und bezeichnet entweder einen Büchersaal , oder einen Bücher-
schrank , oder einen Büchervorrath selbst , oder endlich ein Werk,
welches mehr kleinere in ein Fach gehörige Schriften , oder Nach¬
richten von verschiedenen Büchern , oder zusammengetragene Bü¬
chertitel enthalt , a) Dieses Wort hat bey den Lateinern so gar
das eigene b>ibksrisverdrungen, welches mitOLcinsoderl 'sbems

nur
3) Z . B . Lsra . Libliotkeca ^ leetics , Allgemeine deutsche Bibliothek,,

Libliotlieca Lellkenber^ialiZ u . dergl.

Denis Bücherk. I - Thl. A



2 ErsterZeitraum . VondemBücherwesm
nur von Buchhandlungen gebrauchet wird , b) Bey uns Deut¬

schen hieß eine Bibliothek noch bis zum XVII . Jahrhunderte die

Liberey . Man fieng kaum an zu wissen , als inan auch begann
aufzumerken ; allein dieß würde wenig genützet haben , wenn man

aus einem von der unendlich weisen und gütigen Vorsicht in uns

gelegten Triebe das Aufgemerkte nicht auch bewahret , verviel¬

fältiget , gesammelt und zum Besten der Nachkunft in Ord¬

nung gebracht hätte . Wie frühe der menschliche Geist für dieses

gesorget habe , erfahrt man am leichtesten , wenn man die Ge¬

schichten der ältesten Völker , bey denen er sich zuerst entwickelt
hat , durchwandert.

§ - 11.

Histor . Wir fangen von den Hebräern an , von welchen Wißen;

^Mchnch - schäften und Künste auf andre Nationen gekommen sind . Es
«N von demhat Leute gegeben , die schon dem Adam die Erfindung der Schrift

zugeeignet , und uns mit seinem Alphabete beschenket haben , c)

Unter andern sagt Suidas : Von ihm sind Rünste und Buchsta¬

ben . cl) Das talmudisthe Buch (kavz bztbra ,
Sinterthür ) giebt ihn für den Verfasser des zwey und neunzig¬

sten

b) I6xlii 6s Libliotkseis T' . HI . oxx . ^ akverx . 16Z7 . p3§ . 62Z . 5.
HLorkOÜi kol ^ diüor I . ib . I . s . III . § . 2 . I -ul, . 1714 . 4 - I -omeisr 6s LL-
bliotkscib e . I . m 60II . I^ aäsr . / . Lskmläii . HelmeK . 170z . 4.

e) Jak . Friedr . Reimmanns Eint , in die II . I . . 3iits6i1uv . SeÄ . III . p . 242.
Halle 1727 . 8-

6) louT -L i 'LXpott X«/ L6lt . KUÜer ! LantabriA . I ^OZ . Vol . I.
x . 46 . k.
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sten Psalms an . e) Ziveen andre Psalmen von ihm stehn ans

einer Handschrift des Escurials in I . Ens Nierembergs II . Bu¬

che cls oriAilis 8 . 8crixiurss . und das kabbalistische Buch Ra¬

stel soll er von einem Engel dieses Namens erhalten haben , k)

Gewiß ist doch , daß viele seiner Kenntnisse durch mündliche Ue-

bergabe ans seine Nachkommen gelanget sind . Unter diesen sol¬

len , wie Joseph der Jude erzählt , Z) die Kinder Seths ihre

astronomischen Beobachtungen auf eine Säule von Fclsstein , und

auf eine andere von Backsteinen gegraben haben , damit in Was¬

ser - öder Feuergefahren der Welt , wovon sie eine Vorsage hat¬
ten , wenigstens eine davon gerettet wurde . Auch Henoch ist ei¬

nigen ein Schriftsteller;  allein das angebliche Fragment seines

Buches , das in des Georg Syncellus Chronographie K) steht,

und von der Verbindung der Engel mit den Menschentöchtern

fabelt , ist eines neuern hellenistischen Juden . Vielleicht ist die

kophtische Prophczeihung Henochs , die der 1794 . verstorbene

Jak . Bruce mit sich aus Abyßinien gebracht und dann in die kö¬

nigliche Bibliothek zu Paris und in die bodleyische zu Oxford ver¬
ehret hat , eine Ueberfetzung davon , weil sie nicht eben die Mra-

pllr Linok ist , welche schon einst den Peiresc und Job Ludolfen

A 2 ge-

e) st. Hstv. LUricli 6oäex kleuäspiAraxkuZ V . IV Vol . I . x . 19.
k ) Die Psalmen hat auch Fabricius 1 , cit . x . 21 . und das Buch Rassel ist zu Am?

sterdam 17OI . 4 . gedruckt. Bon der Kabbala selbst kann man den Auszug sehen,
der im IV . Bande der deutschen Encyclopädie S . 702 . steht,

x) Läit . Navereamxü L . et Mtraj . 1726 . IV I . L . I . c . 2.
x>. 11 , f.

k) Läit . Oosr ksrit . 16Z2 . p . II . s. Auch in Fabricius O06 . klsuöexixr . V. 2V
Vol . I . x . l6v.



4 Erster Zeitraum . Von dem Büchwöcsm
getäuschet hatte , i) Ueberhaupt handeln von der vorsündflutk
chen Gelehrsamkeit Mader 6s Lcrixtiz et Lidliotliecis sntsäiluviü-
nis , Nockerods Nikoris LocistLtum St rsi litsrariss gute Muvium,

und Reimmanns NiikoriL litersris kmts6iIuvirmL. k) In einem
rabbinischen Kopfe ist entstanden das Buch (ferirsk
Schöpfung ) das dem Abraham ungegründet zugeschrieben wird,
i) und das sogenannte Testament der zwölf Patriarchen ist zwar
eine viel jüngere Geburt , wird aber dennoch schon vom Origen cs
angeführct , und scheint der Aufsatz eines Juden , den aber nach¬
her ein Christ mit Einschiebseln bereichert hat . m) Man kann
sich also keine Bibliothek denken , bis nach Moses Tode , da man
anfieng seine Schriften in dem Heiligthume zu bewahren , n) die
nachher durch Josues , der Propheten und anderer Hagiogra-
phen Werke immer vermehret , in dem Tempel und in den Sy¬
nagogen aufbehalten , und am Sabbathe öffentlich vorgelesen wur¬
den. o) Die Bibliothek des Tempels wurde nach der babyloni¬

schen

i) lVlorliok . ^ ol ^k . 1*. I . l . . I . e . 6 . 9 . 45 . Lruee l ' ravels to äifcover tke
Louree ok (Ks Ril . Lcli'nk) . V . Voll . 1790 - 4 . Vol . I . 9 . 498 - Er hält dis
seinige für das Werk eines Gnostikers.

k) De Lib1iotkeci 8 et ^ rckivlL L6 it . Letiinici . Helmell , 1703 . 4 . x». I . 6o^
tdae 1704 . 8 - Halle 1727 . 8 - Sollte man beym Anblicke dieser Titel nicht fast
denken : Huiä äixnum tanto keret die promillor lustu?

l) I . Steph . Rittangel gab es 1642 . 4 . zu Amsterdam heraus.
*rn) Es steht in der Libliotkeca kk . 1' . V . K6it . ksrit . 16Z4 . lateinisch . Grie¬

chisch und lateinisch in / . Lrn . Orabü S^ ieile ^ io L8 . k ? . Oxonii i ^Oi . und
1710 . daraus Fabricius rs in seinenOoä. kleuäspjZr . v . T . Vol . l . p . 496.
ausgenommen hat.

n) lollite librunr illum et xonits in latere arcse koeöeris Oomini Dei vellri.
Deut . c . zi . v . 26.

0) lVlo^les L temporibus 3iitic ; m 8 kabet in ünFulis ervitatibus , <zu ! eum prae-
äicent in L^naxo^is , ubi psromns Labbatlium le ^ itur . c . iZ . v . 21 -
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scheu Gefangenschaft vom Eidras und Nehemias , x ) nach der
Verwüstung des Antiochus vom Judas Machabäus wieder her-

gestellet ; g ) verfiel aber mit den , zweyten Tempel unterm Titus,
und es ist eine Fabel , wenn sie Rabbi Benjamin von Tudela im

XII . Jahrhunderte am Ufer des Euphrats bey.m Grabe des Pro¬

pheten Ezechiel gesehen haben will , r) Die Bibliotheken an den

Synagogen mögen sich langer erhalten haben . Dieser Synago¬

gen , Sanhedrin s) oder Schulen zahlen einige durch Judenland

bis auf vierhundert achtzig , worunter die zu Liberias die be¬

rühmteste ist , weil nach einigen dort von den sogenannten Maso-

rethen die Masora oder Revision , Punctation und Accentuirung

der hebräischen Bibel veranstaltet worden styn soll . , ) Um das

Jahr Christi 1 89 wurden die jüdischen Bibliotheken mit dem Tal¬
mud vermehret , dem Körper des kirchlichen und bürgerlichen Rech¬

tes , der Polizey , der Ceremonien - und Sittenlehre dieses Volkes,

den die Rabbinen , als das zweyte dem Moses auf
Sinai von Gott mündlich überlieferte Gesätz 02 ^ 2

betrachten , u) Der vornehmste Sammler war Rabbi Juda der
A z heilige

p) LÄrgs I .. II . c. g.
HlLLd.Ld . L,. I . c . 4.

r ) Bon seinen oder Reisen sind verschiedene Ausgaben vorhanden , die man
in Wolfs Libliotk . Hebr . 1' . I . p . 248 . Nachsehen kann.

з) eine Corruption von S . 2'ob . Lckksräj krO^rsmuiL äs
Nomiriib . Sekolar . spuä LLbr3 eo 8 . Hue 6Imb . 1 ^ 24 - 4 -

r) Luxtorüi l ' iberias tivs Lommentarius ^ lZtorethieus trixlsx . Läsilese
l66Z . k. , I - u6 . Oapxeli ^ .rcauuin kunÄatloms revel 3 tum , live 6e kunÄrs
Hebrseorum . 1689 . f . Des Abts Fourmont viltertatiou entlaus lur
1 ' epohus äe la kou ^ uatioQ kebrsi ^ ue . HVlern. äs 1 ' ^ .c3<i . 6e8 luter . 1? . XIII.
p . 491-

и) Der Talmud besteht nebst einem Anhänge aus sechs oder Ordnungen,
die von den Früchten , den Festen , dem Ehewesen , den Beschädigungen , den



6 Erster Zeitraum . Von dem Bücherwesm
heilige Uakksäolck ) . Dieses Werk zog so , wie die
Bibel , viele Ausleger nach sich , wodurch der jüdische Bücher-
Vorrath anwnchs . Die berühmtesten Namen sind : Aben Esra,
Bartcnora , R . David Kimchi , R . Salomon Jarchi , R . Mo¬
ses der Sohn Majmons , Don Isaak Abarbcnel , R . Meir der

Sohn Todros , R . Menachem v . Lonzano , R . Salomon Norzn
u . m . a . die man in Bartoloccis SibliotKscL N-abdinicL , und I.
Christoph Wolfs Libliotlieca blsdrsics nachschlagen kann , x)
Und auch heut zu Tage fehlt es der bedrückten Nation nicht ganz
an Schriftstellern.

§ . III.

-Mor" 1- " Von dem Volke Gottes konnten sich wissenschaftliche
lönder» . Kenntnisse ftühezeitig auf andre morgenlandifche Völker verbrei¬

tet haben . Thoth , Taut , Hermes Trismegistus , Mercurius
der Vater der ägyptischen Gelehrsamkeit , hat nach dem Iainbli-

chus

Opfern und Reinigungen handeln , und wieder in ihre MO 2 VV oder Tractate
zerfallen . Wolf recensirt sie Lidl . Hebr . k . II . L . IV . u x>3Z . 74z . Guil.
Surenhusius hat den Talmud -^mü . 1698 - 70z . k. lateinifch ; I . Jak . Rabe zu
Onolzbach 1760 - 6z . 4 . deutsch , beyde in 6 . Theilen , herausgegeben.

Ä ) K.VM3L 1675 - 9Z . k. Hamburg et . LrxslÄS 1715 . 27 . IV . Vol . 4.
Die Namen der angeführten , und anderer jüdischen Gelehrten werden oft nur auch
durch die Anfangsbuchstaben angezeiget , z . B . siN"1 K363K , kaselii , an¬
statt R . Dav . Kimchi , R . Sal . Jarchi u . s. w . Sieh auch l 'keoxk . Lxi^elij
Moronis kkilolo ^ieg 6e vett . Hedrasorum et reeentiorum ciuoruuäam er §3
dibliotkecarism et litersrism rem amors 3c ttuäio . In Loli . IVlaäer . LeltMl-
äü ^ ccellio riov3 x . 21 Z.

Zeugen : Mos . Mendelsfohn und Mark . Herz in der fpeculativen Weltweisheit
I . D . Pinto im metaphysischen und politischen , Leon Hörschel im medicinischen,
I . F . Behr im poetischen Fache , M . E . Bloch in der Naturgeschicht , u . a.
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chus 20000 , nach dem Manethon aber 36525 Schriften hinter¬

lassen , - ) die aber glaublich verschiedene ägyptische Priester zu
Verfassern hatten , wie Iamblichus selbst dafür halt . -») Was

noch unter seinem Namen geht , ist von einem Inden oder pla¬

tonischen Christen aus der zweyten Centurie . d) Zoroaster oder

Zerduscht ein Meder oder Perser soll 200000 Verse geschrieben

haben , welches glaublich so zu verstehen ist , wie Josephus von

seinen jüdischen Alterthümern am Ende sagt , daß sie aus 60000

Versen bestünden . Allein man kömmt weder über die Person,
noch über das Zeitalter dieses Mannes Übereins . Lambecius

hat dessen vorgebliche Ueberbleibsel seinem ? roäromus ttiii . 1.4.

einverleibet , c) Die zoroastrischen Gesätzbücher , die Anquetil du

Perron unter dem Namen Zendavesta 1762 aus Indien nach

Frankreich gebracht hat , sind viel jünger , und wurden von dem

gelehrten Meiners gründlich beurtheilet . 6) Sie kamen in einer

französischen Uebersetzung zu Paris 1771 . 4 . und in I . Fried.

Kleukers deutscher zu Riga 1776 - 89 . 4 - Heralls . Theologie oder

Theurgie , Astrologie und Physik waren die Hauptgegcnstandc

der ältesten morgenlandischen gelehrten Arbeiten . Ohne Zweifel

hat
T) Hambergerö Nachr. von den vornehmsten Schriftstellern I . Th l . x . 18.
3) Dt -V7§ 0 -)^ovo/ - Tk'2 ^7'2 7 « o/XS/2 0't/^ ^ 2// ^ 27'« L?k'0^0//2 ^0r/-

VL « . 6 . I . äs HIMerüs. Läit. Oxvn . 1678 . x . I . k.
b) Hamberger 1 , c . 9 . 20.
e) 1 , c . x . 14.
ä) In drey Vorlesungen . Sich Oomment . 6ottrn § . ^ ov . I' . VII5 . 177F . xr.

122 . Oommsnt . Vol . I . 1779 . x . 4A . Vol . II . 1780 . v . 19 . De V3r . He-
1i § . kertsr . 6onverüonU ) . Vol . III . 1781 . x . 99 . Vergleich auch des AbbtS
Foucher lVIemoirss tur I3 xertonns , Iss serits et 1e IMeme plulofoxltiqus
6s ^ oroaüre . lVlem . äs l '^ csä . äes Inter , r . XXVII . x . 2ZZ . und An-
quetils UsLksrckss für les anciennss 1sn §uss äs la ksrke . T' . XXXI . p . ZZ9-



8 Erster Zeitraum . Von dem Bücherwesen
hat man frühe angefangen sie zu sammeln , wie es Eusebius ins
besondere von den Phöniciern bezeuget , e) Osymanduas König
in Aegypten findet sich beym Diodor als der erste Sammler. Er
hat seiner Bibliothek die treffende Aufschrift:
Arzney der Seele , gegeben , k) Daß die ersten Büchersamm¬
lungen meistens in Tempeln unter der Aufsicht der Priester wa¬
ren , erhellet auch daraus , daß Naukrates den Homer beschul¬
digte , er habe die Ilias und Odyssea aus dem Tempel Vulcans
zu Memphis entfremdet , wo sie ihre Verfasserinn , eine gewisse
Phantasia , niedergeleget hatte , g) Ptolcmaus Philadelphus
brachte zu Alexandria in des Serapis Tempel eine der herr¬
lichsten Bibliotheken zusammen. Er hörte von des Aristoteles
Sammlung , ward angeeifert , ll) kaufte und bekam auch zum
Geschenke Bücher , weil sich die Gelehrten eine Ehre daraus mach¬
ten , ihre Werke dieser Bibliothek einverleibet zu wissen . Für sie
ward die Uebersetzung der Bibel ins Griechische durch 72 vom
hohen Priester Eleazar abgeschickte Dolmetsche, auf Einrathen
des Demetrius Phalereus , der aus Athen verwiesen des Ptole-
maus Bibliothekar war , veranstaltet. -) Von den Athenern

erpreßte
e) De kraex . Lvsnx. K6it . Vi§eri Ovlon . 1688 - ^ I - c - 9 - k - Z2 . k.
L ) Libliotil . Hitlor . Läit . V^eck . tt3nnov. 1604 . L . I . x . 45 - ^
x) Lullatkius in kraek. Oormnent. in Oä^üesm . Koknae 1Z49 . p . IZ79-
il) , xoe / /2«-

<nXsoc§ i2/6X/o^ xr-e Strabo Läit. Henr . ketri IZ49 . Laül . L.
XIII . P . Z8i . f.

i) ^olexk . ^.vtiyuit . ^uci . L . XII. c . 2 , x . 585 - ^ud eben der Ausgabe
1 . II . ^ riüeas 6e I .XX . Interpretibus p . IOZ . Hieher ^gehören : vox-
xerti äe üvAulari in literas et literatos xrrimor. ktolemaeorum I .3Fi 30 kki-
ls.äeiplii propenkone . Lneed . 1 ^2 ^ . 4 . Xeiliiae ^er Lckeäiatma äe HIu-
kc. Uexsnärino . I. ix>s. 1698 - 4 - Oliritt . Oellarii V ! 5xut3tio 6e LXX . In-
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erpreßte der König durch dasVerboth der Zufuhr und durch ver¬
pfändete iz Talente die Originalschriften des Aeschylus , So¬
phokles und Euripides zum Copircn , und schenkte ihnen nebst der
Zollfreyheit das Pfand nach genommener Abschrift . Ir) Dem De¬
metrius folgten in der Aufsicht der Bücher Zenodot von Ephe¬
sus , Eratosthenes von Cyrene , Apollonins von Alexandria , und
Aristoxenus , eitel berühmte Leute , derer letzter noch in den Cver-
getes und Philopator hinein lebte . 1) Cedrenus sagt , daß allein
die Uebersetzungen aus dem Chaldaischen , Aegyptischen , und La¬
teinischen sich in diesem Bücherschatze auf IOOOOOStücke belie¬
fen . m) Seneca setzt alle Codices auf 400000 ; n) A . Gellius
aber fast auf 700000 . 0) Alles dieses versank nun in Casars

alexan-

terpretibus . Kslae 1696 . und vermehrt 1722 . 4 - 0 !ir . van . Keck Lxseim,
Hill . Llb 1lvtdec 3 r . ^ lexanärin . Illps . 1779 . 4 . Ueber die Zahl der Dol¬
metscher und die Ausstattung der Erzählung kann ich eben mit niemanden rechten;
aber Philo , Fl . Josephus , Justin der Mart . , Tertullian , Epiphanius , Hierony¬
mus waren doch näher an der Zeit , als Hody , van Date u . a.

k) Lnmsjer äe Libliotkecis , m Ooll . Lekmiä . c . A . x . 7^ .
j) Lurc . Oottll . Ltruvri Hxillola 36 Ollrrllvpd . Oellarium äs Lidliotll . e3kum-

(jus kraekeÄl ' Z . l̂enas 1696 . x . 22 . 12 . Demetrius soll nachher in des Kö¬
nigs Ungnade gefallen seyn . Hamberger 1 . 0. p . IZ4.

m) Lält . karill 1647 . ^ k - 165 . k.
n) <) u3ärin§ent3 millis Irbrorum ^ lexanäriae arlerunt . De Ifranguillitats

L . IX . Läir . ksris . 1627 . x>. 6 Z 2 . k- Bey Lomeiern eäit . cit . x . 7Z . steht
durch einen Druckfehler 42222.

0 ) Inxsns numerus librorum in 3 ktolemseks ( man bemerke die viel¬

fache Zahl) rsAibus vel conc^uilitus vel conkeHus ell , 3ä millia ferme vo-
luminum feptin §ent3 . I^oÄ . ^ .ttic . I . . VI . c . 17 . Läit . ^ 1ä . 1 AIZ . P . 120 .
8 - Also nicht 70222 , wie in Müllers hist . krit . Einleit . i . Th . x . 144 « steht.
Seltsam ist , daß Orlandi Ori ^ine e kro §relll äella llampa . 6o1o§ . 1722 . 4 «
k - 6 . bey so mancher Aussage der Alten einen unbekannten Guido Bituricensis zum
Gewährmanne des Brandes anführt , und die Bücher auf 42222 . seht.

Denis Büchevk. l . Thk. B
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alexandrinischem Kriege in die Asche. Er selbst und Hirtius be¬
obachten darüber das tiefste Schweigen , x) Gellius schiebt die
Schuld auf Cäsars fremde Hilfsvölker/ welches wir auch gerne
glauben wollen. g) Zu einer Schadloshaltung schenkte M. An¬
tonius seiner Kleopatra die Bibliothek von Pergamo , die Atta-
lus I . und Eumenes11 ° die Könige / auf 200000 Bücher hinaus¬
gebracht hatten , r) In des CoronelliLidlioteca universalesteht
ein lustiger Fehler : Liblioteca ^ ttilia Ul axerta 6a Luinene
basciaäore Komauo in ker ^aino . s) Auch VitrUV hat geirret,
da er den Ptolemäus zum Nacheiferer der Attaler macht , t) der
doch starb , ehe Attalus I. zum Reiche gelangte , u) Wenn also
Plinius erzählet : Ptolemaus und Eumenes hätten mit ihren
Bibliotheken geeifert , und, weil der erste die Papierausfuhr
yerboth , wäre das Pergament zu Pergamo erfunden worden , x)

so

I . . III . äe Lelio Oiv . und L . äe bello ^ lexsnärino.
La omnia — non fronte necsue overa contulta , tsä 3 militibus körte su-

xiliariis incenta tunt. 1 , cit . S . auch Bonamys Dissertation kittorique tur la
Libliotiieque ä'^ Iexanärie . lVtem . äe l '^ oaä . äe8 Intcr . 1 . IX. x . ^ 9^ .

r) « u-rii i -« ? e/xoss/
/2 <6X<cc>v LTrXcav î ocv . LlutZred. in Antonio . Läit . Larit. 1624 . I ' . I . p.
94Z . t. S . auch des Abts Sevin NeoiierciieL tur les ktois äe kerxsms.
IVlem . äe l^ oaä . cies Inter . Lom . XII . x . 2Z6.

s) l ' . VI . x . 8Z - Es sollten4Z . Bande werden ; kamen aber nur 7 , heraus.
t) D . VII . in Lraet . Läit. Ll^sv . ^.mtt . 1649 . t. x . I2Z.
n) Let3vii DoÄrina temxorum . Läit . ^.ntverp. I ^OZ . 1' . II . p . Z44 . k.
x) ^ emulstione eiro3 Libliotkeeas rexum Ltolemaei et Lumenis , tuxprimen-

te ed3rt38 Ltolemaeo , Varro msmbr3N38 Ler^ami tr3äiäit rexsrt38 . Ditt.
Ulat . Läit. tlaräuin . Lsrit. 172z . 1t . I . D . XIII . e . 21 . p . 690 . Zum Tröste
der auf Papier Lobenden und Gelobten seht der wihige Römer hinzu : Lottes
xromitcue xatuit utus rsi » <103 eonttst immortalitas kommum. Zsts Scherz
oder Ernst?
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so muß es von dem Ptolemäus Epiphanes verstanden werden,
der Cumenes des II . Zeitgenoß war - z?) Diese Bibliothek mag
sich zu Alexandria bis in die christlichen Zeiten erhalten haben;
denn Tertullian schreibt : bloäis axucl Lersxeum ?tolsmaei Li-
dliotbecse cum chlis ksbrsicis literls sxdibentur , r ) und vielleicht
war sie zum Theile jene , die Khalif Omar verbrennen ließ , als
die Muselmänner Alexandria eroberten , s) Auch das königliche
Such in Persien hatte eine zahlreiche Schriftenchmmlung , aus
welcher , wenn wir dem Diodor glauben , b) Ktesias der Arzt
viele Kenntnisse mit sich nach Griechenland gebracht hat . Auch
Karthago hatte die seinigen ; denn Plinius schreibt von dem pa¬
nischen Feldherrn Mago : cul isntum bonorsm Leuettus notier bs-
lruli SaNdssias caplu , ut , cum regulis /Vlricss LlbliotkscLs clo-
ULkst , uniu8 ejus lluocletriZilita volumins csnleret in Istillsm lin-
ßrmm irLnsterenäs . c) Diese Platte Stelle Nicht zu verstehen

B 2 war

ketsv . I . cit . p . Z 49 - Die Eifersucht der Könige zog noch dieß Uebel nach
sich , daß man ansieng die Büchertitel zu verfälschen , um ihnen ja etwas recht
seltenes zur Bibliothek zu liefern . Galen redet davon Läit . ^ .lä . Fraec . Opp.

V . x . 9 . IZ2A . k.
L) In ^ xolvA . c . 18 . Läit . KiZalt . karik . 1664 . x . 1 8 - k. Lipsius in seinem

L '/ntLZms äs Libliotkecis e . 4 . I 'om . III . Opp . Läit . ^ ntvsrp . i 6z 7 -
6zo . ist geneigt aus einer Stelle des Strabo I . . XIII . p . Z9Z . eäit . tupraeit.
zu schließen , die attalische Bibliothek wäre wieder nach Pergamo zurückgeschaffet
worden ; allein er hat nicht erwogen , daß sich r/vp ourr«- nicht auf A6X10-

sondern auf beziehe.
3) Den Hergang erzählt die Hiüoire I7niv . trsäulte äs l^ n^Iois l ' . XV . x>. z 88 -

Bey 4002 Bäder wurden durch 6 Monate mit den Büchern geheizet.
d) Libliotk . Hill . I . . II . p . 84 . Läit . luprasi ' t.
e)  Hist . I . . XVIII . c . A . Läit . suprackt . Magos Bücher handelten vom

Ackerbaue. In dem hannöv . Magaz . 1779 . St . 7 , ist ein Aufsatz , über dee
Zeit , zu welcher Magos Bücher ins Lateinische übersetzet worden . .



i2 Erster Zeitraum. Von dem Bücherwesen
war dem Franzosen Gallois in seinem l 'raits äes Lidiiotkegues
Vorbehalten, wo er uns belehret : daß der Senat die Bibliothe¬
ken des Welttheiles Africa der regulischen Familie geschenkt
habe, ä) Endlich kann es auch den wißbegierigen Chinesern an
Büchersammlungen nicht gefehlet haben , denen der zweyte Kai¬
ser der vierten Dynastie Chi Hoang Ti im vorletzten Jahrhun¬
derte vor Christo durch sein Geboth alle Bücher , die architekto¬
nischen und medicinischen ausgenommen , zu vertilgen , nicht we¬
nig geschadet hat . e)

§ . IV.

Bon den In Griechenland ist vor dein Theseus und trojanischen
Griechen . alles finster , k) Mit Homer und Hestod brach der Tag

an . Pherecydes Pythagors Lehrer soll zuerst Prosa geschrie¬
ben haben , g) Hernach wuchsen die gelehrten Arbeiten so an,
daß die griechische Sprache mit den Büchern in alle Welt ver¬
breitet wurde . 6raecs , sagt Cicero : leZuntur III omiiibus fers
xentidus . Il) Athenäus nennet einige der ersten Büchersammler,

den

6) l>sx . 44.
e) Du llsläe ttittoire äs 1s Odins l? . I . p . z4i . 4 . und ^ emoirss 6es Odi-

nvi'8 , die zu Paris 1776 . 4 - zu erscheinen angefangen haben , in welchen sehr vie¬
les von den Gelehrten und Schriften dieses Volkes vorkömmt . Sie gehen bis
auf den XV . Band 1791.

k) klutarcd . in Idelso x . i . L6it . tuxraeit.
§) klin . Hitt. Nsr . I. . VII . c . Z6. L6it . tuxracit . p . 417 . Der Anfang seines

Tractates steht in seinem Leben beym Diogenes Laert . L6it . 1692 . 1" . I.
x . 76 . 4 . Er handelte chucrsws x« / Gecor/.

d) kro ^ .rckia xoeta . L6it . klrev . 1661 . 7? II . p . 447 . 4.



bis zur Einführung des LhristmthumeS. i z
den Polykrates aus Samos , dm Euklides von Athen , den Ni-
kokrates ans Cypern , den Dichter Euripides , den Tyrann Pist-

stratus , und den Aristoteles , i) Auch Gellins schreibt vom Pi-

ststratus : Nibros clilcixllnsrum liyeralium puylics gcl Is-

senclum prssbencios Primus posuills clicitur ; clsincsps lluclioüus

sccuratiusgus ipü ^ tkenisntss auxerunt . L) Vielleicht wollte er

ihnen dadurch seine Bedruckung erträglicher machen . Er soll

Homers zerstreute Rhapsodien zuerst in die Ordnung gebracht

haben , in der fie sich itzt befinden , l) Diese Bibliothek übertrug

Xerxes in Persien , als er Athen einbckam ; Seleucus Nikanor

aber stellte sie wieder znrücke , und sie scheint da gewesen zu seyn,

bis Sulla Athen eroberte , m) Dafür erhielten die Athener eine

andere unterm Hadrianus . u) Klearch von Herakles , ebenfalls

ein Tyrann , Platos und Jsokrats Schüler suchte auf gleiche

Art durch eine angelegte Büchersammlung den Bürgern sein

Joch zu erleichtern , o) Dem Aristoteles mag es nicht hart ge¬

wesen seyn eine Bibliothek aufzubringen . Er war reich , und sein

Zögling , Herr der Welt und nicht weniger Bücherfreund , x) Er

B z kaufte
i) veipnoloxk . L . I . L6it . Oommelm . 1Z97 . P . Z . k.
k) NoÄ . ^ .tt . L, . VI . c . 17 . Läit . Luprseit . x . I OO.
l) krimus Hvrneri lidros eonkuto3 antes üe äikxotuille äicitur , ut nune kiabe-

mus . Oieero äe Orst . I . . III . Läit . suprscit . 1*. I . x . 121 . Andere schrei¬
ben eben dieses seinem Sohne Hipparchus , andre dem Solon , dem Lykurg u . a.
zu . Lomeker Libliotk . c . V . x . 6Z.

m) 6s11iu8 loc . eit.
n) kaufIMLS m Xttlei3 . Lält . Hanov . 161z . Z2 . t' . Sie war im Tempel

des Jupiter
0) Riblwtkeea 6 oäiee 224 . Läit . KoLkOM3 § . l6AZ . x . 706 . k.
x) Harpalus mußte ihm z . B . auf seinen Zügen die Werke des Philisis , viele Stü¬

cke der drey Tragiker , und die Dithyramben des Telesies und Philoxenus nach-
fenden. klutared . in ^ .lex . Lciit . tu^ racit . 66Z.



i4 Erster Zeitraum . Von dem Bücherwesen
kaufte unter andern die Werke des Spensippus , der Platos

Neffe war,  um drey attische Talente . g) Sein Bücherschatz

kam nach ihm an den Thcophrast , an den Neleus , an einige

Ignoranten , die ihn aus Furcht , von den pergamischen Köni¬

gen desselben beraubet zu werden , auf eine Zeit vergruben , und

endlich zum Theile verdorben dem Apellikon verkauften , nach

dessen Tode ihn Sulla nach Rom brachte . Dort benützte ihn

Tyrannion ein Grammatiker , ( heut zu Tage ein Kritiker ) ein

Mann , der selbst auf die zocwo Bücher besaß , und nach ihm

Andronikus aus Rhodns , alle beschafftiget , besonders des Ari¬

stoteles eigene Schriften , wiederherzustellen . Man kann sich leicht
einbilden , wie vcrstaltet sie auf uns gekommen seyn müßen , wenn

sich nicht etwa die Abschriften besser erhalten haben , die Ptole-

maus für feine Bibliothek vom Neleus gekaufet hat . r)

§ - V.

L °n dm Der Römer begann erst mit dem Ende des zweyten puni-

Mnmn . He « Krieges sich nach der Gelehrsamkeit umzusehen.

?oil xunics bslls guistuz gussrere coepit,
Huiä Loxdocles , guicHdsixis et -ieicb ^ Iuz uttls lerieut . z)

Mit
H) I .36rt , ia viti°8 kstilos. L6it . suxracrt. I 'om . I . x . 2ZO.
i) Ltrsbo I . . XIII . L6it . tuxriielt. x . Agi . Von den Schriften des Aristoteles

weitläufig Lomeier 1 , cir . c . Z . x . 68 - Von der Bibliothek st . Luääei
«LompencZ. Hist , kstilost c . IV . 28 - und überhaupt Bayle in seinem OiÄ.
v . I ^ i-gnnion.

s) Horat . Lpist . L . II . i . Vom altern Stande der röm . Literatur s. Müllers
histkrit . Einleitung zur Kenntniß der alten lat . Schriftsteller , i . Thl . Dresden

8-



bis zur Einführung des Lhriftmthumes . t Z
Mit der Zahl der Bücher kam auch die Lust zu sammeln. Es
war nicht hart anfzubringen , da die Römer allenthalben Unter-
thanen , Bundesgenossen , oder Feinde hatten . Wir übergehen
die Actensammlungen , die theils der Religion , theils der Poli¬
tik dienten. Die ersten enthielten alles , was die Pontifices , Au-
gures , Arnspices , stbyllischen Aussprüche u . dergl . betraff ; die
zweyten alle Grsatze , Bündnisse , Senatusconsulta, Plebiscita
u . s. w . Lomeier handelt ausführlich davon in seinen; Tractate cls
Sidliotbscis . t) Man kann sie besser Archive nennen , welches
Wort auch Tertullian braucht , da er von der Aufzeichnung der
Geburt Jesu in dem römischen Census redet , u) L. Aemil . Paul¬
lus hat zuerst eine Büchersammlung mit sich nach Nom ge¬
bracht , sagt Isidor , nachdem er den Perscs von Makedonien
überwunden hatte , und nach ihm L. Lncullus aus der politischen
Beute, x) Plutarch setzet von dem ersten hinzu : er habe sie sei¬
nen wißbegierigen Söhnen bestimmet. Was er vom zweyten
anmerkt , muß ich hier übersetzen : Andenkens und Lobes wür¬
dig ist , daß Lucull viele und gut geschriebene Bücher gesam¬
melt , und einen noch löblicher » Gebrauch davon gemachthat.
Seine Bibliothek und die angebauten Gallcricn und Lesezim¬

mer
r) 6 . VI . x . 77 . Läit . lupracit.
u) Huem leüsm üäeliMmum Dominicas nativitatis Koman -r ^ rcdivs cutto-

diunt. I- ib . IV . adv . Hlarckonsm. c . 7 , eäit . lupracit . x . 417 . In Ma-
dcrs und I . A . Schmidg schon angeführter Sammlung stehtx>. 79 . Lslrk . Lo-
nikacii äs ^.rcliivi8 liber ünxularis.

x) D . VI . OriFlnum , c . 4 . Lciir . karis. 1601 . x>. 74 . k.
V) iVIopae7« 7» 70,s Ess/r/

In -4.em. kaullo. Läit. tuxracit . p . 270.



1 6 Erster Zeitraum . Von dem Bücherwesen
mer standen allen offen - Die Griechen kamen frey dahin , wie
in eine Musenherberg , und brachten die Tage ungestöret und
angenehm mit gelehrten Arbeiten zu . Er selbst ließ sich öfter
in diesen Gängen sehen , und besprach sich mit den Philoso¬
phen , u . s. w . r) Welch ein Beylpiel für reiche Grossen ! —
Auch Cicero hatte einen schönen Bücherschatz , zu dem er öfter
seine Zuflucht nahm , s) Er ward durch die Bücher seines Atti-
cus vermehrt , von denen der grosse Mann sagt : sie wären ihm
lieber , als die Reichthümer des Crassus , b) Vom Jul . Cäsar
schreibt Sueton : Oelliitsbst bibliotbscss ZrsecLSSt latinas , (PIL8
MLxiuiLLPollet , publicsrs , llstL iVI. Vsrroni cura compLiancla-
rum et clixerenciarum . c) Auch Pompejus Macek war zu die¬

sem

2) In Imcullo x . Al 9.
3) Oum lalutatiom N08 äeäimus amicorum , 3bäo ms in Libliotkecam . LplK.

famil . I - . VII . 28 - Lält . fu^ racit . 1 . III . p . 697.
d ) I -ibiss tuv 3 conferva , et Noli' äelxersre , eos ms mec>8 fasere xolle.

tzuoä ü Zlleyuor , fupero Oralfum 6ivi' t : i8 , 3 tcue omnium vicv8 et prats
sontemns . LxM . 36 ^ .ttic . I . . I . 4 . p . 77z . Ich will noch ein paar Stellen
hersehen : I ^ibro8 tuo8 eave , cuiquarn tr 3 ä 38 . Robi8 ev8 , tzuema6mo6um
fcribjg , conferva . 8ummum me eorum 6u6ium tevet , ücut oäium )am
ceterarum rerum . Lpitt . n . x . 77A . Libliotliecam tu3M cave , cuiquam
6 efpon 6 e 38 , <zu3Mvi8 acrem amatorem invensri8 ', nam e § v omns8 mea8
vinäemiol 38 eo refervo , ut jlluä lukliäium fensÄuti xarem . Lx-iü . I O.
x . eaä . Wie unangenehm muß ihm also der HauSdieb gewesen seyn > von dem
er schreibt : vion ^ üus fervug meu8 , czui msam bibliotkecam multorum nu-
morum traÄavit , cum mu 1tv 8 Iibrv8 furripuilfet , nec ls imxuns laturum
xutaret , auku^ ' t . LZv 5i kominem per 1 e recuperaro , tummo me 3 te be-
nsücio aifeöbum arbitrabor . LpiK . ki'amil . I . . XIII . 77 . p . 7AA . Auch Quin-
tus sein Bruder sammelte . So schreibt ihm Marcus : De öidliotkeca tus
xraeca fuxplen ^a , 1 ibri8 commut 3näi 8 , latinis comxaranäis valäe velim
jtta conüei , xraefertkm , cum 36 meum ^uoc^ue ukum IxeÄsnt Lrc . L . HI.
Lpiü . 4 . x . 940.

c) 6 . 44 « Täit . Oasaub. karif . 1610 . x . 8-
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sein Geschäffte bestimmet, ä) Allein , was der Diktator nur im
Sinne hatte , setzte Asinius Pollio unterm August in das Werk.
Primus öibliotdscsm ciicsnäo inßsnis dominum rem xublicam ls-
cit , sagt der witzige Plinius . e) Er baute auf des Kaisers Ein¬
rathen t) den Vorsaal der Freyheit, und schmückte ihn mit der
dalmatinischen Beute ; noch mehr aber mit einer öffentlichen grie¬
chischen und lateinischen Bibliothek aus . g) August gab seinem
Freunde nichts nach. Er baute erstens Gallerien und Bücher¬
sale , die er nach seiner Schwester die octavianischen nannted)
und die unfern von dem Theater des Marcellus waren. Durch
die Einrichtung diestr Bibliothek kam der Grammatiker Melissus
bey ihm in Gnade ; i) sie gieng aber zu Titus Zeiten in Feuer
auf. L) Zweytens baute er auf jener Stelle des Palatiums , die
von einem Wetterstrale getroffen worden war , nach dem Aus¬
spruche der Wahrsager dem Apoll einen Tempel , und stiftete ei¬

ne

6) Ebendi c . z6 . p . 11.
e) Hiü . Nst . L. . XXXV . c . 2 . Läit. tnxrLlcit . IV II . p . 6gO . Wie konnte

doch Menage , der mit den gelehrten Sprachen groß that , übersehen : ^ nvoir
forms uns Kepubliyue 6es etxrit3 6e8 Kammes? HLenaZiana L6it. karis.
1715 . x . 144 . 8-

k ) In OÄ . ^ ußMo Lust . c . 29 . L6it. Inxrseit . x . 2Z.
F) lüäorus Ori § . L. . VI . c . 4 . L6it. tuprZeit . p . 74 - Aicher gehört:

Henr . li'elüi Oratio 6s kollionis Libliotkeea K.om3e xudlicata.
7enas 17ZZ. 4.

d) 1^ 5 «?roÄ >ixaee 7wp D/6Xcoi/ 0x7 «8/«-«s «^0 «l 7̂8 xXr--
x«75o-XLl-«o-s . Dion . I. . XI.1X . L6it. Deckel . Ü3Q0V . 1606 . p.

417 . k.
r) Lust . 6e illutir . Oram . e . 21 . L6it. I'nirraeit . ^>. 12Z.
k) Oion . I. . I^XVI . L6it. tupracit. x . 7Z6.

Denis Bücherk . I. Thl. C



1 8 Erster Zeitraum . Von demBücherwesen
ne griechische und lateinische Bibliothek daran, i) Die in selber
befindlichen Bücher nennt Horaz

Lcrixta , ? a1atinus ^uaecun^ue recexit ^ xollo . m)
Hier war der gelehrte C. Jul. Hyginus Custos , n) obwohl In¬
schriften auch zween Bibliothekare angeben , z . B.

P0I.I.MI8 . und O . I0IK08 . k^ K.XX.
0 ) Auch sie ward bey Neros berüch¬

tigtem Lustfeuer ein Raub der Flammen , x) Der winselnde Ovid
läßt sein nach Rom gesandtes Büchelchen von diesen drey Biblio¬
theken also sprechen:

InKe tenore pari Araclibus Kidlimla celiis
Oucor acl intonK canäicla teinxla Dei;

Zi^na xere^rinis ubi Kant alterna columnis
Belizes et Kri<Ko barbarus en5e xater,

(^uae^ue viri cio ^to veteres ce^ere - novi^ue
?e6tore - lecturis inlxiciencja xatent.

(^uaeredam tralres exeextis leilleet illis,
(^uos Krus oxtaret non Zenulüe xarens.

l) Lust , in ^ uguüo c . 29 . L6it. lupracit . p . 2Z.
m) Lpiü . I . . 1 . Z . sä ^ul . k'lorum.
v) Lust . 6s jlluür . Qram . e . 20 . L6it. suprscit . x . I2Z.
0) Sie finden sich beym/ac . kkü . 'romaswus 6s vonZrüs c . Z . p . m . z ^.
x) l 'Zcitus ^.vN3l . I. . XV . c . Z9 . Läit. Oronov . ^ 3^6 (9:. L3t . 1721 . I.

p . 6^ 6 . 4 . Siech auch L^lv . t .Urtenü 6s templo et Libliotfiscs ^.pvl-
Imls kglst . ^.ece6it viltsrtZtio 6e Libliotkecis Vett . Kom . krsuec; .
1719 . 8-
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Hullorentem krullm Oullo 5 me lodibuL illis

?rL6xoiiiu .z län ^ o jullit abire loco , c;)

Altera tem ^ila xeto vicmo lun^ a tdealro -

?Iaec c^uo ^ue erant ^odidus non ädeimdg . mei §.
^ec me - Huae do ^kis xatuerunt xrima libellis,

stritt lidertLL tangere xalla lua eK. r)

Gellius redet sonst noch von einer (iberischen Bibliothek , 5) von
einer in dem Tempel des Friedens , 1) die Vespasian der Erbauer
desselben errichtet haben mag , von einer trajanischen , u) die Vo-
piscus Ulpia nennt , und zu seiner Zeit in den diokletianischen
Bädern findet , x) Von der Büchersammlung des Arztes Seren.
Sammonicus , die aus 62000 Stücken bestand , muß ich eine
lehrreiche Stelle des Jul . Capitolinus hersetzen . Sammonicus
vermachte sie dem Kaiser Gordian dem jüngern . Huod eum ad
coelum tulit - bemerkt der Geschichtschreiber ; L) sicjuidem taotae

C 2 Liblio-

<̂ ) Glaublich eine Anspielung auf den Hygin , mit dem Ovid zerfallen war , und
den vielleicht die virae ia ibia galten.

r) I. , m . ?ritt . Mess. I.
s) Oum m äomus l ' iberisnse Libliotliecs teäersmuL. M XIII . NoÄ . -4.tt . e.

ly . Läit . kuxr -rcit. p . iZZ.
t) Lommelltarium I . , -4e1ü ttuttioke qusslivi'mus , eum^ue in kacis Libliotke-

ca repertum Isssimus . I . . XVI . c . 8 - k>. I2Y.
u) Leäsatibus körte aobi8 m Liblivtlieca temptti l 'rZ^ ai . L, . XI . c . 1/ . P . IAY.
x) I -eÄites ssraecos , liateos etiam 1ibrv8 re^ uiras , c>uo3 Illpia tibi Liblio-

tkeca miaittrabit. Script . IIitt. -4.uss . Ikom . II . In -4ure1i3no . Läit . L^Iburss.
V'rancok . IZ88 - p - 27 l - k. I7 ku 8 kum praecipus lidri' 8 ex Libliotkecs Ill --
Pia Lstate mes tllermi'3 viocletianis . la krobo . p . 289-

In Mangels Libliotk . Scriptorum I4Ie 6jc . lit . S . steht falsch 260OOO.
L) Script . Hitt. ^ uss . 1? . H . la Oorch'aao '̂ ua . Lcjit . S^Ibuiss . Î raaeok. IZ88-

? - 2Z ^ . k.



2o Erster Zeitraum. Von dem Bücherwesen
Libliotbecae coyis et sxlenäore clonstus in ksmsin lwmiuum lits-
rsiorum ors xervenit . Wer der Stifter der kapitolinischen Bi¬
bliothek gewesen sey , deren Brand Eusebius und Orosius erzäh¬
len , a) ist hart abzusehen . Es müßte nur vielleicht Domitian da

etwas gethan haben , von dem Sueton überhaupt sagt : er habe

die verbrannten Bibliotheken mit allem Fleiße wieder Herstellen,

allenthalben Abschriften aufsuchen , und sogar zu Alexandria co-

piren und ausbcssern laßen , b) Zu Constantins des grossen Zei¬
ten sollen nicht weniger als 29 öffentliche Büchersäle in der Stadt

Rom gewesen seyn . c) Daß es aber auch in den kleineren Städt¬

en und ans dem Lande welche gegeben habe , bezeuget die vom

jüngern Plinius in seinem Geburtsorte Como errichtete , 6 ) und

die nun verlohrne Steinschrift , kraft welcher er einer Bibliothek
(sey es nun die zu Como , oder eine mailändische ; denn darüber

wird gestritten ) hundert Sestertia , am Betrage beyläufig 3750
römische Scudi , vermachet hat ; e) es bezeugt es Gellius , der

zweymal von einer tiburtinischen Bibliothek im Tempel des Her¬

kules redet , k) und Martial , der eine Landbibliothek also an¬
spricht:

U.uns

3 ) HietLuri ScsIrAeri Lst . 1606 . p . 171 . k. -^ ver¬
sus ? 3F3NO3 um . L . VII . e . 16 . L6lt . IVIo § . 166z . p . Z4i . F.

b) Iri Oomitiario c . 20 . L6it . 1upr3 <nt . p . Il6.
e) kud . Vi'Äor IV III . IMes . ^ nt . R.om . Oraevjj . x . Z7.
6) Lpiü . I, . L Z - Läir . Oxov . 170z . x . 7 . 8-

Der nun verklärte Tiraboschi in seinerLtoria 6s1l3 I -etterst . Ita ! . IV II . L, . Z.
c . I . N . 9 . H1oäeN3 1772 . 4 - ist mit vieler Bescheidenheit für Como , Boari in
seinerOillert . äs O . klim' i teüamentaria Illlcriptions . IVtLUtuse 177z . 4.
sehr hastig für Mailand . Am. Ende hat er io Copien der Inschrift stechen lassen.

r ) L . IX . c . 14 . L6it . tuxraci'L. x . 129 . und I . . XIX . c . Z . x . 269.
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Auris Vibliotbeca cielicatH

Vicinam viäst uncls ls ^lor urbem;

Inter carnrina lanäliora 1i czuis
I^ lcivae suerit locus Hialiae -

Hos niclo licet interas vel imo-

Lextem - ^uos tibi mibmus - libellos . Z)

Ehe wir diesen Abschnitt enden , soll noch ein Wort von dem Neu-
ßerlichen der alten Bibliotheken gesagt seyn. Vitruv gebeut : N-
bliotbecae in orientein ixeAare clebent . lllbs enim matutinum

xobulat lunien . Itein in öibliotbecis libri non xutrescent ; nam-

c^ue in bis - c;uae aä ineriäiem et occiclentenr lxeälLnt - tineis b)
et bumore vitiantur - Huoä venti buniiäi äävenientes xrocreant

eas et alunt - insunäentes ^ue bunnclos sxiritus xallore voluniinL
corrumxunt . i) Isidor erzählt , daß die erfahrensten Baumei¬

ster kein vergoldetes Gewölb , und keinen andern Fußboden , als
einen von karystischem Marmor in den Bibliotheken geduldet ha¬
ben ; weil das Gold blendet , das Grün des Marmors aber die
Augen erfrischet , b) Boethius redet von Wanden , die mit Hel¬
fendem und Glas eingeleget waren . 1) Glaublich befanden sich

C z also
Z) LpiZr . L . VIL . V7 . 36 ^ul . iVIartjalsm.
ii ) Die wahren Bücherfeinde aus dem Inseetenreiche sind nun nach der von der königl.

Societat der Wissenfch . zu Göttingen für den Julius 1774 vorgelegten , und be¬
sonders von I . Hermann M . D . gut beantworteten Preisfrage mehr entdecket.
Die besten Schriften darüber sind im hannov . Magazin 17/4 . St . 92 . 1775.
St . 12 - 14 . 28 « 29 . und auch besonders abgedruckt worden . S . auch die göt-
ting . Anz . 1774 . p . 7Z7 -. 921 , und 1776 . x . 849 -

j) L. . VI . e . 7 . Läit . lupracit . p . 114.
Ir) 0 ri§ . L . VI . e . ro . Lckit . luxrscit . P . 7Z.
1) Vs contolst . klMoloxkiae. v . I . xrof. A . L6it . velxk . karik. löZO.

k - 74 - 4 -



22 Erster Zeitraum. Von dem Bücherwesm
also die Bücherschränke (armaria ) mit ihren Fächern (nläi , ko-

ruli , loculameMLl) die Lesepulte (xlutei ) und Sitzbänke in ihren

Reihen (cunei ) in der Mitte . Seneca macht Meldung von

Schränken , die aus Cederholz und Helfenbein bestanden , m)

Mein eine noch größere Zierde gaben die aufgestellten Bildnisse
berühmter Männer . Non ett iiraotMunäuni novitiuin inventuiNx

heißts beym Plinius / n) Uc;uiäeni6X auro arZ6Nt0V6 ) aut certe

ex aei6 m Lidliot ^eciL clicantur Uli - Quorum iininortalos animao

in ÜL66M locis loc^uuntur . Afinius Pollio mag der Erfinder ge¬
wesen seyn ; wenigstens hat er des noch lebenden Varro Bild in

die seinige gesetzet . o) Eben diese Ehre ließ Tiber drey griechi¬
schen Dichtern widerfahren , x) und Stert . Avitus dem Bilde

Martials , unter welches der Dichter selbst die Verse setzen durf¬

te / die nun im Anfänge seines IX . Buches stehn:

Ilie 6A 0 suin nulli nuAarmn 1auä6 lecunäuF^

tzuem non mirariL - 5eä - xuto - I -o^tor ! ama§ .

Najores inajora lonont ; miUi xarva locuto

LuEcit in voKras laoxo r6 (lir6 manu§.

Tra-

M) Oe Iranquillitate . Läit . suxracit . c . 9 , x . 6ZZ . Huiä b3bes . cur minus
zxnOtcss nomen marmore st ^ue ebore cs^ ranti . Lipsiuö verbessert nach Hand¬
schriften : 3rm3ri3 ceäro 3t^ue ebore 3xt3Nti . x . 69Z.

v) klar . Hiü . O . XXXV . c . 2 , loco luxräcit.
0) Ebenders. iX3t . Hiü . 1? . I . O . VII . c . Zi . LcNt . tu^ rLcit . p . Legi-

pont ONIert . I . äe Lidl . irret also , wenn er . den Silius Jtal . zum Urheber
macht.

k) Sie waren Euphorion , der nach dem Suidas einst des Antiochus M . Bibliothek
in Syrien Vorstand , Rhianus und Partheniuö . Luet . m l 'ib . c . 70 . eckt. tu-
xracit . x>. Zs.
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Trajans Statue kam in die Bibliothek zu Prusa , g) Numcri-
ans in die ulpische mit der schönen Unterschrift:
c^ L8. OK,^rOKI . 1'LiVlkOKISv8. 81718 . kOIMIWINO
r) Und Sidon. Apollinaris erfreute sich die seinige eb/n dort zu
haben:

6um meis pom llstusm xerenasiTi
blsrvs l 'kLjsiiuL titulis viclsrst
Intsr sutorss utriusgus üxsm

LldliolUscss . s)

Endlich erhellet aus manchen Stellen der Claffiker , daß es m
den Zeiten der Kaiser schon Buchhändler gab , die das Bücher«
sammeln, erleichterten. So nennt z. B . Horaz die Sosier , Mar-
tial einen Atrectus und Tryphon . t)

§ . Vk.

cj) So schreibt ihm Ptiniuö : Ipte m re prselenti kui , et vidi tuam czuogsue
Ü3tU3M in bibliotkees politam. Lpist . I «. X . ZZ . edit . Iux>r3eit. x . 281.

r) Vo^ ite . in ^ umerian . edit . tupraeit . 1 . II . p . ZOl.
s) LpiÜ . I «. IX . 16 . Ldit . Lirmond . karis. 1614 . k - 2 /Z . 8 « Vtriusyue

Libliotbeeae bedeutet eine griechische und lateinische. S . auch den Edm. Fi-
grellius de Ltatujz m vett . Libüotkeeis in OolleÄ . I^ ader . fuxraeit . p . 71.

t) Horaz : Lcilicet ut xrottes Lvüorum pumiee mundus . Lpitt . I . . I . 20 . Hie
meret 3er3 über §oüi8 . -V.rt . poet . Martial : I^e roF68 ^ .treiAum . De pri-
mo dabit alterove nido rafum pumiee xurpur3 czue cultum ciensriis tibi czuin-
<;ue iVlartialem . L . I . exi §r . nF . LxiAis . ut nottros donem tibi , Yuin-
Äe k libsllos . Non babeo , led babet Libliopols l 'r^püon. I . . IV . epk^r.
72 . Christian Schöttgen hat eine lat. und deutsche Abh . de librariis et biblio-
xolis anticzuorum geschrieben. Die deutsche , Nürnb . 1722 . 4.
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§ - VI.

Artist . . Nachdem wir das Bücherwesen und die Bibliotheken bis

^Bon dcrö" k Einführung des Christenthumes übersehen haben , wollen wir
Erfindungauch einen Blick auf das Mittel werfen , durch welches sich die

Schreib, Werke der Gelehrten bis auf diese Zeit erhalten haben . Der
tunst. Trieb alles Merkwürdige auf die Nachkunft gelangen zu lassen,

regte sich schon in der ersten Kindheit der Welt . Gepflanzte

Bäume , zusammengetragene Steinhaufen , eingeführte feierliche

Gepränge , kurze Lieder mit umständlichem Erläuterungen der

- Jugend öfter wiederholet , die chinesischen , peruanischen und me-

Manischen bunten Schnüre mit ihren verschiedenen Knötchen,

auf derer Anblick man sich wichtiger Begebenheiten erinnerte,

waren eitel Versuche diesen Trieb zu befriedigen , u) Allein sie

reichten nicht aus , und es war noch immer ein tüchtigeres Mit¬

tel zu erfinden . Dieses Mittel ist die Schreibkunst , gewiß die

nützlichste Erfindung , welcher Diodor folgendes schöne Lob spricht:

Wer wird die Schreibkunst nach iVürde preisen l Durch die
Buch-

u) Ve l^orixine äes Loix , äss H.rts , et äes Sciences Par 6 o§uet , IV I.
L . II . e . 6 . karjf. 17Z8 . 4 - Sich auch Anselme 6es iVIonumens , qui ont
LuPxlee au 6eKaur6e 1'ecriture et lervi äe iVlemoires aux Premiers kiüo-
ijens . Hlemoire Prem. 1'. IV . P. ZgO . iVlem . 6e l '^ caä . äes Infer. IXle-
rnoire ssconä 1? . VI « P . i . Bon den Schnüren ins besondere schreibt Laur.
Boturini Bcnaduci , der America besuchet hat , in seiner läea äe uns nueva Hi-
üoria general 6e la America Lextentrional . Ln IVlaäriö. 1746 . P - 8Z 4 -
I -Iamabante eüas Hiünrias kunieulares en losLe ^nos äel kerü ^ en
los äe Iz Xuevs LfPana , äerivsnäo tu äenominacion äe ei
^äverbio que yuiere äecir Ocdents , 0 como ü äixsramos

^ Loräon 6e cuenta ^ vumero.
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Buchstaben allein erhalten sich die Verstorbenen im Andenken
der Lebenden , und die sich in den entlegensten Orten befin¬

den , sprechen durch dieselben mit entfernten Menschen , als
wenn sie ihnen zur Seite stünden . — Man muß daher zwar die

Natur für den Grund des Lebens halten ; aber das vernünf¬

tige Leben 2m ) besteht in der Wissenschaft der Buch»

staben , x) Die ersten Buchstaben nun waren keine Zeichen der

Wörter , sondern unförmliche Bilder der Dinge selbst , die der an-

gebohrne Nachahmungstrieb hervorbrachte . So ward z. B . die
Sonne durch einen Zirkel , der Mond durch einen Halbzirkel,

Ochs und Widder durch Köpfe mit verschiedenen Hörnern , das
Wasser durch ein paar horizontale Wellenlinien vorgestellet , wel¬

che Zeichen noch itzt in der Astronomie ihren Platz behaupten.

Diese Schreibart oder Malerey nennt Clemens von Alexandria

die kyriologische von eigen , weil sie die Dinge mit ihren

eignen Zügen ausdrückte . Sie war nun freylich jedem , der
offene Augen hatte , verständlich ; allein bey der Menge körper¬

loser Dinge , die zwar gedacht , gesprochen , aber nicht gemalt

werden konnten , bey weitem nicht hinlänglich . Hier mußte al¬

so der Verstand anfangen zu arbeiten , und die Bedeutung der

schon vorhandenen Bilder auch auf einen allegorischen Sinn aus-

dehnen , den man nicht mehr mit dem Auge , aber doch mit den
,Gedan-

x) Kibl. Hiü . L . XII . x>. Zo . eäit . tuxraeit.
Stromab . L . V . x>. 657 -. Läit . Oxoa . 171z . 5. S . Naturas et Zerixturss

6 ori2vr 6 i3 LeÄ . I . e . 1 . Lipt . I 7Z 2 . 4 . Der Verfasser ist Joh . G . Wachter.

Denis Bücher ! « t Thl . D
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Gedanken erreichen konnte. So galt nun der Zirkel nicht mehr
allein die Sonne , sondern er begann anch Gott , r ) den Him¬
mel , die Ewigkeit , das Jahr , s) zu bedeuten. Wir haben hier
also die zwente Schrift , die man ihrer Beschaffenheit halber die
symbolische nennen kann , und die eine Art von Bilderphiloso-
phie -ist. b) Aber auch diese Schrift , ob sie wohl fruchtbarer
war , als die kyriologische , hatte ihre Beschwerden . Denn die
symbolischen Bilder ließen verschiedene , ja wohl auch entgegen-
gesetzte Deutungen zu. Z . B . Jdanthuras ein Scythenkönkg
schickte dem Darms , der ihn mit Kriege bedrohte , eine Maus,
einen Frosch , einen Vogel , einen Wurfpfeil und einen Pflug.
Orontopagas einer von Darms Feldherren sagte : sie übergäben
dadurch ihre Wohnungen , ihr Wasser , ihre Lust , ihre Waffen
und Aecker. Aber Niphodres antwortete : Wenn wir uns nicht,
wie die Mause , in der Erde verbergen , wie die Frösche , unters
Wasser gehn , wie die Vögel , davonfliegcn , so werden wir ihren
Pfeilen nicht entrinnen , folglich ihr Land niemal einbekommen.
c) Diese Unbestimmtheit machte also die Menschen auf eine an¬
dere Art zu schreiben sinnen , welche keine redende Malerey wäre,
keine Aehnlichkeit mit den Dingen selbst hätte , sondern in will-
kührlichen , allgemein angenommenen Zeichen bestünde , auf derer

An-

2) Schön sagt Brockes von ihm : Zirkel , den kein Mensch mit Worten , und kein
Geist mit Denken mißt ! Dessen Mittel aller Orten , dessen Umkreis nirgend ist.

s) Man prüfe Wort für Wort die nicht genug bemerkte Kunst im schnellen horazi-
schen IahreSzirkel : ^rixors mitsteunt ^ epk ^ ris , ver xroterit settss Interieu¬
rs , ümul xomiker sutumnuZ kruxes essuäerit , et mox drum » recurret iners.

b) Xst . et Lerixt . Oonc . LeÄ . l . c . 2.
c) 61sm . ^ lex . Strömst . L . V . x>. 672 . eär't . juprscit.
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Ansehen jedermann sich gewisser Dinge und Wörter erinnerte.
Man kann diese Schreibart die charakteristische nennen. Man
sieht aber leicht , daß das menschliche Gedächtniß ihren unendli¬
chen Zeichen kaum gewachsen seyn konnte , und daß der Geist
durch diesen Stuffenfortgang zuletzt etwas vollkommneres errei¬
chen mußte . 6) Dieses Vollkommnere war denn endlich die al¬
phabetische oder Buchstabenschrift , deren Erfindung eine genaue
Untersuchung der Natur der Stimme und ihrer Werkzeuge vor¬
aussetzte . Nachdem es einmal gewiß war , daß nur jene Töne
einfach wären , die man mit offenem Munde ausstößt , daß alle
zusammengesetzten durch Zuthun der Gurgel , oder des Gau¬
mens , oder der Zunge , oder der Zähne , oder der Lippen , oder
auch der Nase hervorgebracht würden , e) war nichts mehr von-
nöthen , als allen diesen verschiedenen , unendlich scheinendenk) ,
aber in sich gar nicht zahlreichen Tönen , aus welchen alle Wör¬
ter zusammengesetzt werden , gewisse Zeichen beyzulegen, aus wel¬
chen man die Aussprache erkennen könnte , und also die Kunst
erlernte:

D 2 v«

6) Rut . et Script . Lonc . SsÄ . i . e . Z . Goguet 0ri § . 6e8 I .oix Lc . L., et L.
luxrscit . schiebt hier noch eineLcriturs SMsbigue ein , kraft welcher man jede
Sylbe nur mit einem Charakter geschrieben haben soll ; seht aber hinzu : nur sehr
wenige Völker Hütten sich ihrer bedienet.

e) Die Gurgel wird meist in Orient , etwas auch bey unfern Bergvölkern gebraucht.
Der Gaumen bildet hauptsächlich unser G . K . A . - X . die Zunge das D . L . N . T.
die Zähne das C . R . S . Z . die Lippen das B - F . M . P . W - Die Nase dient
den Franzosen , Pohlen , und einigen Toscanern.

k ) Yui8 sonos vvci8 , qui inüniti viäebZntur, p3uci'5 litersrum .voti3 tsrmi-
N3vit ? Lic . Huäsü. 1? utcu1. 1. . I . L6it . tuprscit . 1' . IV . x>. IOZZ«



28 Erster Zeitraum . VorrdemBücherwesm
l) e xeinäre la Parole et äs parier aux ^eux . Z)

8 - vn.

V °n dm Lassen Sie uns itzt von den Erfindern dieser Schreibarten
v«" " etwas sagen . Die kyriologische ist so alt , als das Menschenge-

Schreib - schlecht . Die ältesten Aegyptier , Phönicier , Chineser , selbst

Griechen scheinen sie ausgeübt zu haben , die ihr sowohl
für Malen , als Schreiben brauchten. K) Von der symbolischen
zeugt Tacitus r krimi per ÜAursL ÄMMLliuill ^ eg^xtü lent» men-
tis eikngebsiit . i) Ein Beyspiel : Zu Diospel in einem Tempel
war die Figur eines Kindes , eines Greisen , eines Habichts , ei¬
nes Fisches und eines Krokodills eingehauen . Das Kind bedeu¬
tet die Geburt , der Greis den Tod , der Habicht Gott , der
Fisch den Haß , und das Krokodill die Unverschämtheit. Man
las also : G ihr , die ihr gebohren werdet und sterbet ! Gott
hasset die Unverschämtheit. L) Als die Griechen Aegypten zu
besuchen anfiengen , bekam diese Schreibart von ihnen den Na¬
men der hieroglyphischen von heilig und eingraben,
rinhauen , weil sie nach eingeführter alphabetischen aus dem Ge¬
brauche des Volkes gekommen, und nur noch den Priestern ge-

, läufig war , die nach der alten Weisen Gewohnheit Geheimnisse
damit

x) Brebeuf in Lucans franz . Uebers. S . noch zu diesemAbschn. des Herrn . Hugo
schätzbar Werk äs xrrims Läridenäi ori§ins Lc . e . n . I 'rotrüi IrH . sä kkea.
i7Z8 - 8 - besonders c . r . — 6.

k) Online äez L.oix Lc . 1*. I . I. . 2 , c . 6.
i ) ^ nnsl . I. . XI . e . 14 . Läit . tuprseit . x». 4OZ.
L) 61sm . Ltromst . I, . V . Läit . kuxrseit. p. 672
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damit machten, l) Daher theilet Herodot im II. und Diodor
im III . B . die Schristformen der Aegyptier in gemeine
sder und in heilige H« oder ikK «). Die von den ägyptischen
Königen errichteten Obelisken oder Spitzlaulen , davon einige
nun in Rom stehen, m) enthalten viele Hieroglyphen , die zu er¬
klären der gelehrte Ath. Kircher sich in verschiedenen Werken be¬
mühet hat. a) Daß aber auch diese Schreibart vielmehr eine
Angabe der Natur , als Kunsterfindung gewesen sey , machen
die hieroglyphischen Vorstellungen aus der mexikanischen Ge-
schicht glauben , die sich auf 65 gemalten Blattern unter andern
Schätzen der kaiserl . Bibliothek befinden. 0) Ja de Guignes
sucht so gar zu zeigen , daß die chinesischen Charaktere von den
ägyptischen Hieroglyphen abstammen , und daß also ihre voll-

D Z stän-
l) 0ri'§ . äes I .oix Lc . 1 . cit . x . 167 . S . auch Schuhmachers Versuch die Ge¬

heimnisse in den hierogl. Denkbildern aufzuklaren , Wolfenb . und Leipzig1754 -
l . B . l . Haupst. 2 - 6 . 4 . und Nouveau l 'raits äs Diplomatique . I.
kart . 11 . SeÄ . 2 , c . 2.

m) S . R.ette3 äs 1 ' ancienne Koms par ä' Ouverbeks . ^ mtt . 1709 . I ' - H.
p . 12 . 5. re§ . Es sind 12 Blätter.

v) Z . B . in seinem Oeäipu8 ^ .e^ ptiae . IV . Voll . Homae l6A2 — A4 , k.
Obelitei ^ e§^ pt . nuper interltaei kom . ruäera eKossi Interpretatio . k -omae
1666 . k. 0be1itou3 ksmpki1iu8 . klomae 16ZO . k. Nou8 äevons loudr,
schreibt der bescheidene de Guignes , 1s8 lLvan8 etkorta äs Xircksr , äont Iss
ouvr3 §e8 tont rempll'8 ä' eruäitioa — tou8 eeux , qui ont tuivi leur exsm-
ple , meme en te trompant , meritent 1e3 p1u3 §ranä8 äloZes . 1' . XXXIV.
äs 1' ^ .caä . äe8 Inter . HIern . p . 47 . Leo Allatius nennt in seinen ^ nimsävert.
in ^ ntiquit . Ltrutear . lex-Z^menta. karit . 1640 . p . 6Z . 4 . Kircher» wohl gar
1in§uarum orientalium kioe sevo promum et eonäum. S . auch Allem. äs
I' ^ caä . äe8 Inter . 1 . I . p . 19z.

v) Nessel hat eine Probe davon in karte VI . Oataloxi Lidl . Oset. Alts . aä pa^ .
16z . S . auch Orix. äes Doix 1 , eit . p . 164 . Der obenangef . Boturini er¬
zählet , daß im Verlaufe der Zeit in Peru eher die hieroglyphischen Gemälde,
in Mexiko aber eher die Schnüre oder Üuipos außer Gebrauch gekommen sind.
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ständige Kenntniß zur Lesung und Erklärung alter ägyptischer

Monumente dienen könne , x) Ueberhaupt sagt du Halde von

der chinesischen Sprache und Schrift : L.a lsogue cle is Odins n ' s

rlen cie commuii avec les inortes ou vivaMes - c^ue nou§
comioilloiis - Llle n ' en a ni les ü ^ure § , ni 1ä conllruAion . Bou¬

les les Lutres larrZues ont un ^ .Ixdridst ci ' un certain nombie cleä

l^ttres - c;ui par leurs combinaisons äiKerentes tormeM äes sMades
et äes inots ; celle - ci eK lans ^ lxkabot , eile a autäM äe car ^Aeres

st äs L^ ures äUerentes - cju ' il ^ a äe inots . c;) Die Erfindung der

alphabetischen Schrift endlich eignen einige Gott zu , der sie dem
Adam , oder wie andere wollen , dem Moses eingegeben haben

soll , r) Allein das hebräische Alphabet scheinet für eine göttli¬

che Eingebung zu unvollkommen , und Moses hatte eine so wich¬

tige Gutthat gewiß nicht ungerühmet gelassen , s) Andre machen

Adam , Seth , oder doch Henoch zum Erfinder , weil sich , wie sie

glauben , die wahre Lehre ohne schriftliche Fortpflanzung nicht
hätte erhalten können , r) Aber sie bedenken das lange Leben der

dama-
x) IVIsm . 6s 1^ cs6 . 6s8 Inser . 1 . XXIX . IVlem . 9 . 1 , und 1' . XXXIV.

IVlsm . x . i.
4) velcrixt . 6e la Odins . 1 ' . II . p . 268 . S . auch Frexets Hedexions Lur Iss

xrincixs8 ^önörsux 6e l ' srt 6' eerirs , et en xsrticulisr lur Iss kon6emen5
6s 1 ' eoriture Odinoile . IVlem . tu^rrscit . VI . x . 629 . und vorzüglich die
schon angef . Memoires 6e Odinois . 1*. VIII . p . H2 . und IX . p . 282 . Den
Schülern kann zu einem Begriffe von dieser Schrift das Monument vorgezeigk
werden , das in Kirchers Odins illuürats sä x . IZ . steht , wenn kein chinesisches
Original bey der Hand ist.

r) Sie stehn vor Hambergers Nachr. von den vornehmsten Schriftst . 2 . Abhandl.
§ . 2. Neuer sind Oon^e <AürsI Odservstions ok tke oriLin snä xroxrels ok
tds letters . I .on6 . 18«

s) Heumanns ^ .Äs kdilos . t ^ol . I . x>. Zv6.
t)  Hamb . I . cit. Z.
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damaligen Menschen , und die öfteren göttlichen Erscheinungen

nicht , und werden von so vielen Völkerschaften , die ohne Schrift

fortgedauert , und ihre Lehren bloß durch mündliche Uebergabe

weit herabgebracht haben , widerleget , u) Dieses kann noch dar¬

über beweisen , daß nicht einmal Noe und seine Söhne die Schreib¬

kunst gehabt haben . Vor Moses aber mag sie schon einige Zeit

bekannt gewesen seyn , so daß er sie nicht erst aus den Tafeln

Gottes gelernet hat ; theils , weil er im Buche Exodus noch vor

dem Empfange der Tafeln schon zweymal schreibet , x) theils,

weil er Gott bittet , dem Volke die Ausschweifung mit dem gold-

nen Kalbe zu vergeben , oder ihn aus seinem Buche zu tilgen.

Es muß also in einem Zeitpuncte zwischen Noe und Moses die

Buchstabenschrift erfunden worden seyn , und hier treten die Ae-

gyptier und Phönicier auf . Für die ersten spricht Tacitus : I .L-

tsrarum semet inventores xerdibsnt . 7.) Und Plato : ein Aegyp-
tier Theut (Thoth , Taaut , Hermes u . s. w .) er mag nun ein
Gott oder göttlicher Mensch gewesen seyn , soll zuerst die Un¬

endlichkeit der Töne in Selbstlauter und Mitlauter unterschie¬

den,

u ) Oi>ZL Tk-co -ro/r Lp T-tzi-co -rys <̂ L<xo-
possk. ri3to äs I -sAlb . L . m . Läit . Serralli 1' . II . p . 6Zo . 1Z78 . k3kie. f.
Eben dieß bezeugt von den Inden Strabo Qsoxr . I . . XV . jLäit . Denr . ketri
Ü3Ü1 . 1549 . p . 67z . k. Bon den Thraciern Aelian V3r . Hiü . L . VIII . c . 6.
Läit . ^ i ^ur . Oesn . x . 44A . k. Und in unfern Tagen mögen auch Offrans Ge¬
dichte mitbeweifen.

x) Leribe boo ( den Sieg über Anialek ) ob monimentum in libro . O . 1 ^ . v . 14.
Zcrrpüt ?̂ lots8 univerlos ferinons 3 Domini . O . 24 . v . 4.

V) Dimitte -— sut H non lacis , äele me äe libro tuo , c^uem scripfiili . Lxoä.
e . Z2 . v . Z2.

2) ^ .nnal . -D . XI . e . 14 . eäit . luprscit . x>. 40A.
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den , alle ihre Akten geprüfte , und so die Schreibkunst her¬
vorgebracht haben , s) Anderswo nennt er ihn -i-a»

b) Von den Phöniciern sagt Luca» :
kkosiüces primi , lsmse 6 crsäitur , su6
Nalllursm ruäibus vocsm ÜANsrs llguris. c)

Und Plinius : 6ens kboenicum in msZns gloris iitersrum in-
vsntionis . ä) Vielleicht kann die Sache auf folgende Art berich¬
tiget werden : Sanchuniathon , der , wie Philo Byblius bezeu¬
get , sich um die Beschicht des Lauts sehr bemühte , giebt beym
Eusebius e) diesen zum Erfinder der ersten Buchstaben an . Er
war aus Chams Geschlechte ungefähr 150Jahre nachher Sünd-
flut , erfand sie in Phönicien , und brachte sie nach Aegypten,
wo seine Nachkommen bey 400 Jahre regieret haben , k) Von
da kam die Schrift nach Syrien , Arabien , Chaldaa und Äthio¬
pien . Die Pclasger , ein allgemeiner Namen unstätcr Völker
von javanischer Abkunft aus Kleinasien , die in den frühsten Zei¬
ten sich in Griechenland und Italien anpflanzten , und dann zum
Lheil Kadmus brachten sie nach Griechenland , s) und Latien;

da

s) 7/5 Akoe , Lii-L -t«, ÄL/os ükt'Z'LcaA'o ?. ^ kkilebo Läit . Luxrscit . 1' ,
ll . x . iZ-

d) ' In kkaeclro 1 . HI . x . 2^5 ' ^
c) kdsEae I . . III . Läit . Lst . 1626 . x>. ZZ . 8-
6) ttitt . Mt . I . . V . c . 12 . L6it . ttsrö . suprac . 1 . I . x . 2Z9.
e) ve kraep . Lvan § . I . . I . P . ZI et z6 . L6it . 6 o1on . (I - !x>s. ) 1 688 - k.
k ) Hamberger 1 , cit . H . Z . aus Jacksons Okronol . ^ mt . Vol . m . p . 91 - 95.
x) klm . Hitt . Mt . L. . VH . c . 56 . eäit . kuprsc . x>. 412 . Von Buchstaben in

Griechenland vor Kadmuss. ck- ab Ibre Lerixta verkonem l71x>bil3 N3 M et liu-
xuam lVloetoAOtkiLLM illuttraritia Lc . Lerol . 177Z . k - 21Z . und Lvubier
vissert . äe xritc . §raec . et Ist . Literis am Ende der montfaucon . kalaeoZra-
kkis x . ZZZ.
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da lernten sie die Hetrurier vom Demarat ans Korinth , und
die Aborigines vom Evandcr aus Arkadien . U) Die Spanier
mögen sie von den Phöniciern über Gades , die Gallier von den
Phocäcrn , die Maffilia bauten , empfangen haben . Von da
wird sie gegen den nördlichen Theil Europens gerücket seyn,
wenn sie nicht etwa dorthin von Thracien gebracht worden ist.

§ . VIII.

Sie hatte anfangs allenthalben die phönicische oder sa- Do» der
maritanische Gestalt , davon uns Swinton , Barthelemy , Ve-
lasquez und Dutens aus Münzen und Steinschriften die Alpha- bc».
bethe zu sammeln gesuchet haben , i) Nachher wurde sie verschie¬
dentlich verändert , wozu unter andern die jüngere Art von der
Linken zur Rechten zu schreiben beygetragen hat . Chishnll hat

dieses

K) l 'acit . L . IX . c . 14 - eäit. tuprac . x>. 406 . Aber man möchte den¬
ken , daß Hetruricn schon lange vor Roms Entstehen ein blühendes Reich war.
S . auch für diesen H. Hugos äs xrirn3 Lcrib . orj§ . c . Z . und Nouv . l 'rLite
äs Dipl . 1°. I . k . 2 . LsÄ . 2 , c . 4.

i) kkiloloxdical 1r3NZ3<Aion8 Vol . XI .VIII . k . II. Läit. Witteb . x . ZZg.
Vol . I.III . p . 141 . Vol . DIV. x . Z8 - und 19Z . IVIem. äs l '^ caä. äes
Infer . 1^. XXVI . H77 . und l ' . XXX. x . 4OZ . Lnsa ^o tobrs I03 ^ lxka-
beto8 äs 138 I-etra? äe5conociä38 en I33 M38 3Nti§u38 ^leä3ll38 ^ lVIonu-
mentv3 äs L5x3N3. lVlsär . I7Z2 . 4 - Lxxlic3tion äs czuslyues lVleägillks
äs ksuples , äs Vi11e8 et äs l^ ol8 Qrecc; . et klisnie . Lonä . 177z . 4 . und
Nxplicatioll äs quelques lVleäaillsZ klienis. jbiä . 1774 . 4 . So auch die
Dissertation Del ^.lksdeto ^ I. snAU3 äs I08 V'snieeZ ^ äs 5a8 6o1ovi38 , die
dem Salust in der prächtigen Madriderausg . 1772 . beygefüget ist.

Denis Bucherk. I. Thl. E
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dieses auf einer Alphabcthtafel sehr schön gezeiget . K) Die älteste

hebräische Schrift ist also die samaritanische ; die wir itzt die he¬

bräische nennen , ist die jüngere chaldäische oder assyrische , i) Die

ältesten griechischen Buchstaben erscheinen erstens in der Aufschrift

einer hermäischen Statue , die aber den Kopf verlohren hat , und

itzt an der Stelle des alten Sigäums in einem schlechten christli¬

chen Dorfe vor der Kirche liegt . Sherard englischer Consnl zu

Smyrna hat sie entdecket , Chishull mit Anmerkungen heransge-

geben , m) und Chandler nun wieder neu stechen lassen , v) Zwey-
tens in einer andern Aufschrift , die der Abt Fourmont auf einer

gelehrten Reise nach Griechenland zu Sklabochori , welches das
alte Amyklä ist , auf einem Marmor entdecket hat . Beyde Auf¬

schriften gehen über 2000 Jahre hinaus . Ich habe sie zu Bey-

spielen gewählet , obschon es ihrer noch mehr giebt , unter wel¬

chen die Antiquare folgende Zeitordnung festsetzen zu können glau¬
ben : 4w ^ c1sss . Lalsmsolls . Eine andere Hm ^ claes . kbsrsnüs.

K) ^ ntiquit3te 8 ^Ü 3t . ckriMnam ^ .er ^ m sritsceäsvteZ . I .onä . 1728 - k - 24 . k.
l ) Oertum elk Lkäram tcribam 1e § i8 (zue äoHorsm xoü caxtam Hierotol ^ mam

et inttauranoriem templl tub Lorckabel 3 li 3s 1 lter 38 rspsrills , quibu8 nunc
utimur ' cum 36 illuä us ^ us tempus iiäem Lamaritanorum et Hebr3eorum

ek3r3 <̂ ere8 kuerint . L . Hieron . in krol . §3le3to . S . Lidl . Löit . karls.
1662 . p . VIII . k. I . Gill hat 1766 zu Landen in einer Dill ', concerninx
tke ^ .ntitzuit ^ ok tlis ttebrevv I -3n§u3Zs , I .etter3 Lrc . 8 - daö Gegentheil
zu behaupten gesucht ; Edw . Bernard aber schon vorher auf einer gestochenen Ta¬
fel Orbi3 eruäiti Interaturam 3 LkaraÄere Samaritano äeäuÄam gezeiget.

m) I .ibr . tuxracit . x . 2.
n) Intcrixtiones 3ntiqu3eOxon . 1774 . 5. Revet hat in einer neuen Abzeichnung

vor dem L zwischen und 0 L,<7«/§/r einen kenntlichen Strich vom ^
beobachtet ; daß nun also : s zu lesen ist.
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Dsliaca . 81AÄ6L . o) Alt alttN äghPtischtN Buchstaben vcrrathcn

ebenfalls viele Aehnlichkeit mit den phönicischen , wie es der Graf
Caylus von zwey beschriebenen Stucken einer Leinwand , in weiche
Mumien gewickelt waren , bezeuget , auf derer letztem er gar das

hebräische Wort Eden zu entdecken glaubet , x) Auch die etrusci-

sche Schrift , wie sie beym Dempster , Gori , auch Gruter auf den

im 1 .1444 . aus einem unterirdischen Gewölbe am Theater zu

Gubio ausgegrabenen Tafeln erscheint , h) kömmt mit der phö-

nicischen oder pelasgischen überein . Ueberbleibsel der ältesten latei¬

nischen Schrift sind z. B . auf dem Grabmaale des L. Scipio Bar-
batus im IV . B . der Pariserausg . der sirmondischen Werke , auf

einem Gefäße im I . Th . der Wienerausgabe der winkelmann.

Kunstgeschichte V . Cap . auf dem Piedestale der Ehrensäule des C»
Duillius , die im IX . Th . des HielLurus ItLliae Oraev . beschrieben

wird , r) und auf der ähernen Tafel mit dem 8 . O. wider die
E 2 Bac-

o) Nouv . 1'r3itä äs viplom . I ' . I . p . 6l6 . äs 1'^ C3ä . äss Inter . I ' .
XV . x>. Z97 . und I^ouv . I 'r . äs Oixl . 'r . I . x . 626 . num . 6 . 7 . 8 - Klont-
tgue. k3l3svAr. ^r . O . II . e . l . p . 1 21 . Okrsdull eit . p . l6 . und Nouv.
Ir . p . 626 . n . 9 . S . auch Renaudots IVlsmoires tur 1 'ori ^ . äss lettres
^rscc;ue8 . I^lsm . äs l^ e^ ä . äs8 Inter . 1' . II . p . 246 und 26Z.

x) Keeueil ä'^ ntic>uits8 T . I . x>. 74 « T V . p . 78 - karit. I 7A 2 . 4 -
Oe Ltruria Hs ^Zli . I^lorsnt . 1726 . t . ^luteum I^ truteum. ibiä . I 7 Z 7 - ^

Oorpu8 Intcrixtr . 1727 . 5. Zwo dieser Tafeln sind mit pelasgischitali-
scher Schrift. S . auch U-srnsrhues tur ĉ uelg . Interixtion 8 en lanAue ILtrus-
t^us Le . IVlem . äs l^ esä . ä63 Inter. IV I . p . 2O4 - und LolieAion ot
Lcrutc^n — ^.ntic>uitis 8 aus dem Cabinete des gelehrten Aamiltons , engl , und
franz . I^ plss 1766 . 1' . I . e . i . k. Ueberhaupt aber für die etrufcische Lite¬
ratur des Exi'ef. Lanzi vortreffliches Werk : LsZZio äi Oin§u3 Ltrutes Le.
VoU . Itl . K.0M3 1789 . 8-

r) karts ViII . Orffertatio 63U ^ !8 äs Oo^ e . Sie ist auch beym Gruter IV H>
x . ZZZ . und in den Usüe8 äs 1 ' 3ne . U-ome x . 4Z . IV II . zu sehen.
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Bacchanalien , die sich in der kaiserl . Bibliothek befindet , und
vom Matth . Aegyptius commeutiret worden ist. «) Alte klini¬
sche Alphabete endlich hat Hickes auf Tafeln gesammelt , so wie
Matth . Bel das hunnoscythische und die Encyclopedie von Wer¬
den das arabischkufische vorgestellet hat. i) Allein in welcher
Richtung wurden nun alle diese verschiedenen Buchstaben von den
alten Völkern gezeichnet ? Man glaubet dreperley Arten zu schrei¬
ben bemerket zu haben : die kreisförmige , die senk - und die wage¬
rechte . Ein Beyspiel der ersten ist auf dem Diskus des Jphitus
beym Pausanias , auf welchem die Verkündigung des Stillstan¬
des zur Zeit der olympischen Spiele ins Runde lief, u) Vielleicht
ist dieses die Art , die bey den Griechen oder ,
von ein Rorb , oder m: Ring , heißt , x) Auch die
alten nordischen Völker schrieben zuweilen kreisförmig und ver¬
schlungen , wie es beym Hickes auf einem Grabsteine zu sehen ist,
und allegorisch von dem Bande der Liebe und Freundschaft aus-
gcleget wird. Die senkrechte Schreibart , wo Buchstab unter
Buchstab , r) oder Wort unter Wort steht , hieß »w >->,ckv. Auch
sie war nach dem Eustachius bey den alten Griechen gebräuch¬

lich,

8) Len3tusconku1ti L3Lck3N3libu3 Lxp1ie3tio . HsesF . 172 c) . k. Am EndL
ist die Tafel selbst in Kupfer gestochen.

r) k . III. I 'kes. Lextentr . Oxon . 1?3b. I . k. De vstsre 11'-
ter3tui3 Hunnotc^tkica . I -ixt. .171 Z . SeÄ . II . 36 p3§ . 2A et ZI . 4 . kl3N-
die8 1 . I.

u) L ; xvxXrr Z/crxca 7-« Löit. 1uxr3dt . L.
V . x . Z2Z.

x) I^bridi Hibüotk . §r3ecs I, . I . e . 27 . H. Z . 4.
Hr) I^oc . dt . p3§ . Z.
2) I^abridi Lidliotk . §r. 1 , eit.
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lich , s) und noch heut zu Tage schreiben die Chineser , Japa¬
ner , Tartarn und Jngureser von oben herunter , die Philippiner,
Malayen und Malaccenser aber von unten hinauf , d) Die wa¬
gerechte war bey den Phöniciern , Aegyptiern , Hebräern , und
älteren Griechen von der Rechten zur Linken « blich ; Pronapides,
den Diodor zu Homers Lehrer macht , soll sie eingeführet haben.
c) Aber Herodot sagt , daß schon zu seiner Zeit die Griechen von

der Linken zur Rechten geschrieben und gerechnet hätten , -l) Die¬
ser Brauch muß auch wirklich wenigstens 560 Jahre vor Christi
Geburt angefangen haben , weil die oben angeführte lalcrixtio 8i-
Zrss und ^ in^ clsea schon so geschrieben ist. Ein Beweis der orien¬

talischen Abkunft der edlen ungarischen Nation ist , daß sie eben¬
falls einst von der Rechten zur Linken geschrieben hat . e) Man
vermengte auch zeilenweise beyde Arten , so wie die Ochsen den
Pflug ziehen und fieng von der Rechten oder Linken
an . Dieß mag dem Palamedes und Simonides zur Erfindung
der gleichseitigen Buchstaben SAG X und 2 » g- 6 Gelegenheit
gegeben haben . So geschrieben sind z . B . die Inlcrixtio LZse » ,
eine andre , die de la Bastie beym Muratori angiebt , k) und ei-

E 3 nige

3) *0 vr OM ) ör EXoewt ol-2 üc ^ /EUA -oi, , «XX « E « B«-
Aos ^ 6 I1l36 . 1*. II . x . IZOZ . Läit . tu^ raeit.

b) Die Gewährmänner stehen im Xouv . I ' raits 6e Dixi . 1 ' . I . k . II . LeL . r.
e . 7.

c) k^ drieii Ribliotk . §r . 1 , ert.
ä) 7« ^ 1/ I . . II.

c . z6 . L6it . Oronov . I.ux6 . L3t. 171z . x>. IO2 . k.
e) Lelius 6s vst . I «lt . Hunno ^ /tkics SeÄ . II . H . 20 .
5) I^sov. Hiesäurus Vett . Intcri^tionum I . läd . 2 . ^ leäiol . 17^9 . k.
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nige auf dem Kasten des Cypselus, von dem Pausanias erzäh¬
let . Z) Vallancey hat diese Schreibart noch in einigen irländi¬
schen Urkunden , die Leland ins VIII Jahrhundert setzt , entdecket.
d) Allein überhaupt scheint sie ihrer Beschwerlichkeit halber bald
aus der Mode gekommen zu seyn. Von allem bisher über die Gra¬
phik Gesagten kann weitläufiger nachgesehen werden : Ibs Ori-
gin rmck Liogrsls ob WrltinA , gz ^vsll Ulementsr ^ , ss Uisrogl ^ -
vbic . Lontsining tbs blillol ^ o5 tbs vslious mockss vt ' Vriting xra-
clikeck In clUereM sgss sncl couiwr^ es , illuckrateck Ullgrsviugs
§cc. Von Thomas Astle . Uouä . 1784 . 4 . und Heumanns Uon-
sxeLIus Itöix . Ult . in der Ausgabe und mit den Zusätze » des vor¬
trefflichen Eykings . k . I . c. z . IkLllllov. 1791 . x . 259 . 8.

§ - IX.

Bo» dem Nach den Arten zu schreiben kömmt auch der Stoff zu be-

«örauf trachten , auf dem geschrieben wurde . Hier finden sich Steine,
man Metalle , Holz , Wachs , Helfenbein , Blatter und Häute der
schrieb. Baume , Muscheln , Leinwand , Thierhaute , Pergament , ägyp¬

tisches Papier , Cottonpapier , von welchem letzten man auf unser
Leinenpapier verfallen seyn kann. Von der Steinschrift zeugen
die Gesätztafeln , und der Brustschild des Hohenpriesters , auf
dessen Edelsteinen die Namen der XII Stamme gegraben stan¬

den;

x) L . V . p . Z2O. Läit . üixraeit.
K) tax . 27 . der Vorredezu Th . LelandsHiüor '/ ok lrslgnä . 177Z.
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den ; i) es zeuget Job , da er auftufft : (v möchten meine Reden
mit dem Meißel in Stein gegraben werden ! L) es zeugen die

mit Hieroglyphen bezeichnten Pyramiden und Obelisken der Ae-

gyptier , l) die gebrannten Steine , auf welchen nach Plinius die
Babylonier astronomische Beobachtungen von 720 Jahren an-

gemerket hatten , m) endlich die blekingischen Felsen , in welche der
nordische König Harald Hyldetand zur Zeit des Kaisers Gab

lienus die Thaten seiner Ahnen hauen ließ , n) Von dem Bley

redet Job an der angeführten Stelle . 0) Pausanias hat Hesi-

ods Werke darauf gesehen , x) Plinius macht es zum Stoffe öf¬

fentlicher Urkunden , g) der Consul Hirtius zu Mutina belagert
unterhielt mit D - Brutus auf Bley einen Briefwechsel , r) der

gelehrte Montfancon hat selbst ein Bleybüchlein von acht Blät¬

tern unter den Händen gehabt , und ein anderes von sieben Blät¬

tern,

j) Lxocl . Zi . v . 1 Z . Und Lamy labern . li'oecj . L . III . LeÄ . IV . eäit.
ksris . 172O . x>. 488 - k.

k) Oax . XIX . v . 2 Z . 24.
l ) LaxlS tantum voluerslqus , ksraecius , keulptaque tsrvabant M3 §ie3S ani-

M3Ü3 1l'n § u33 . I .UL3N . kkarl . L, . III . v . 22 Z . Diodor bezeuget e6 im I . B.

von dem Grabsteine des Sesostris.
m) ^ 3t . L. . VII . c . z6 . käit . luxirseit . p . 41Z.
n) Ol . >Vormii vun . literaturs 3nti (zuill. Läit . aVmst . 16Z6 . c . 2 O. und Lte-

xIl3lilU3 in not . 3ä 83XONSM Oram . krasf . x . iZ . Läit . 8or . 1644 . 5.
0) v . 2Z.
x) X.« , s/s, ( t 3 bul 3 lv) §5 «vT ' cv 1"«

L . IX . p . Z 38 ' Lält . laprac . Auch Joseph der Jude nennt ^ 0 ^ 06--
I . . I . ^ .nti (Z3it. Und nach Sueton legte Nero ein solches Bleyblatt auf

die Brust die Stimme zu erhalten. In Nsrons e . 20.
y) kabliea monumsnta p1umbei8 voluminibus oonÜLi coe ^>L3 . Ulst . I§Lt . L.

XIII . e . 11 , sält . Iu^ r3c: . p . 689.
r) vio O3II. L . XI .VI . p . Z1 Z . eäit . lu^ rsc.
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lern , das aufjeder Seite zwo Menschenfiguren , und fünf Zeilen

in einem Barbarischgriechischcn hatte , und aus einem Grabe am

Fusse der Pyrenäen kam , hat vor einigen Jahren Court de Ge¬

belin in Paris von einem Chev . Viguier erhalten , s) Dennoch

ward Nerz der Dauer wegen mehr gebrauchet . So kommen nach

den 12 Tafeln der römischen Gesatze in der Machabäergeschicht
die ähernen Tafeln vor , auf welchen das Bündniß der Römer

mit den Juden stand , und unterm Vespasian schmolzen zooo
dergleichen beschriebene Tafeln im Capitol durch einen Brand

zusammen , t ) Ueberhanpt wurden ihnen Gesätze und Verträge
anvertrauet . Ein Paar merkwürdiger Ueberbleibscl davon sind

das 3 . L . cls LscciiLNüliduL in der kaiserl . Bibliothek , und Tra-

jans l 'Äbul-i slimeMLria zu Piacenza , u) Hölzerne Tafeln wol¬
len einige für die erste Materie angeben , x) Von Solons Ge¬

sätzen schreibt Gellius : ^ rbsnis sxidus (griechisch

HZneis illcilss tunt . z?) Nach dem bekannten HIbum krastorum

zum Rom wurden sie im IV . Jahrhunderte auch bey kaiserlichen

Verordnungen mit Bleyweiß überzogen . - ) Der Wachsüberzug

ist

s) kalaeOZraxlriae Zraeeae I . . I . c . 2 , p . 16 . eäit . k3rif . 1708 - f. Straßb.
gelehrt, u . Kunstnachr . 2Z . St . 184 - S . 1782 . 8-

t ) S . Nouv . I ' raits 6e vixl . 1' . I . k . II . LeÄ . I . e . l.
u) S . Lxemplsr l ^ bulse l 'ra^ vae ex sere — xro xueri'8 et xuellis alimea-

I3 rii 8 — cum exxoütione I .u6 . ^Vnt . IVluratorü , eura et reeenüone ^ .nt.
ibrsne . Oorii 1749 - k'lorentiae . 5. Sie steht auch in Maffei IVluteo Ve-
ronensi x>. Z8l.

x ) Lalmet vilkert . 5ur 1s forme 6e3 I .ivre8 p . 24.
I>soÄ . ^ .tt . I . . II . c . 12 , eäit . tuxrnc . x . ZI . S . auch I^ouv . I 'rsit^

6e Dixi . 1 , eit . c . Z.
r ) Lo6 . 1-keoäof . L . XI . lit . 27 . Läit . Lu^ä . ffac . Ootkokr . 1? . IV . x . 1 88-

166z . k.
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ist viel älter. Der römische Vertrag mit den Albanern ward aus
Wachstafeln verlesen, a) In den herkulanischen Entdeckungen
fanden sich wahrhafte solche Tafeln , die umher einen Rand von
starkem silbernen Bleche haben ; aber , die man unter den dres-
denschen Alterthümern vorzeigt , erkläret Winkelmann für Be¬
trügerei) . K) In Frankreich hat inan noch viele aus späteren Zei¬
ten . c) Reichere Leute hatten helfenbeinene Tabletten . So
heißts beym Martial:

N6 IriKes oblcurent luinina Oerae -
MZrL tidi niveum lilera xinZLt edur . ä)

Wenn sie nur aus zwey Blättern bestanden , waren sie
u . s. w . e) Es gab aber auch Bücher auf diesem Stoffe. Ihrer
erwähnt Ulplan imXXX11 . B . der Pandekten . Lidüo-
ikeca OlM - schreibt Vopiscus , W arinärio isxto Ubrum elexliLN-

linum,

3) Divii Dee . I . I. , i . Läit . Rlssu l6ZZ . p . IZ . 12.
b) Winkelmanns Sendfchr . von den Herkulan . Entdeckungen . P3§ . ZZ - Dresden.

1762 . 4-
e) LebeufsiVlemoire tcuckiant l ' uIaFe ä^ scrirs tur äs tsblettsZ äs cirs Lc.

Mem . äs l^ caä . äes Intcr . 1 . XX . p . 267 . I^ouv. l ' iZitä äs Dip! , loe.
eit . c . 2 . Auch die Stadtbibliothek zu Genf hat welche,

ä) D . XIV . Lxixr . A.
e) Nouv . Irsite äs Drx ! . 1 , eit . e . 1 . Der Namen ist von n-ruovco falten,

Zusammenlegen . Hiehec gehören aus den Msm . äs 1 ' ^ caä . äss Inlcr . Lxp ! i-
estion ä' un Dipt^ ue ä ' ^voirs . I ' . V . k - ZOO. Lxplieation ä 'ua Dipt/c ^ us
üäZulier. IV XVIII . p . Z16 . Di'pr^ckvn Deoäwnle cum comment. ^ Isx.
Wiltkemii . I -eoä . 16^9 . k. De Dipt^clio Lrixinno Lpiüvla. I ' urici 174^.
k. u . dergl.

Denis Bücherk. I . Chi. F
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lmum , und setzt hinzu : Man hätte Rathschlüße , die die Kaiser

betrafen , lang auf Helfendem geschrieben , l ) Virgils Sibylla

schrieb auf Baumb -lättern . Z) Plinius nennt die von der Pal¬

me , Diodor die vom Oelbaume , b ) und in Ostindien wird noch

heut zu Tage auf Blattern geschrieben , i) Von der Baumhaut

oder dem Baste zeugt Zfidor : t -ider eil mtsrior tunica corticis,

guse 1 ! Allo cobssrst , in gllÄ sntlgui icriböbsnt . b) Hiezu diente

besonders den Römern die Linde , i) Bey den Athenern wurde zur
Landesverweisung gefürchteter Bürger mit Muschelschalen ( °5 §«-

E ) gestimmet , auf denen der Namen des Beklagten geschrieben

war ; daher der Gstracismus . m) Auf Leinwand waren nach

dem Symmachus die Aussprüche der Sibyllen , nachdem Livins

römische Annalen geschrieben , n) Die ulpifche Bibliothek besaß

^ der-

k ) In 1Hto eäit . lupn p . 28Z - S . auch Nouv . I 'raite DPI . 1 , eit.
c . I . Irgendwo steht in vollem Ernste : libri ele ^ lmntini waren Bücher von
ungeheurer Größe gewesen . Ger . I . Vossius Lt ^ molvAi' c . x . 191 . hält da¬
für : man habe sie aus Elephantendärmen zubereitet.

§) ibolüs NOt33 et Nomina manäat . ^ .eneicl. I «, m . v . 444 .
k) In xslmsrum koliis xrimo serixtitstum . Hill . I^3 t . I . . XIII . c . il . 86 it.

tuxrae . x>. 689 . Libl . Hill . L . XI . Läit . tuxrac . p . 6A.
i) Die Zeugen stehen im Rouv . IrsitL cle Dixi . 1 , eit : e . 1 . Die dänischen

Missionare haben Bibelübersetzungen auf Palmblättern nach Europa gebracht . S.
Baumgart . v . merkw . B . 1 . 9 , p . 288 - Die kaiserl . Hofbibliothek besitzet
so eine Seltenheit in damulischer Schrift und Sprache von vielen langen und
schmalen Blättern , durch die eine zusammenhaltende Schnur läuft.

k) Ori § . I . . VI . c . 12 . L (lit . lupracit . p . 76.
l) Lsärenus L6it . su ^ racit . I ' . I . p . i ^o . Das griechische Linde wen¬

den heutige Lateiner auf einen Bogen ünserS Papiers an.
in) vioä . Lie . Lidl . Hitt. 1 , lupraeit.
v) IVlonitus Lum3nv3 li'riten texta fumtsrunt . I, . IV . Lxill . Z4 . L6it . karif.

1604 . x . 102 . 4 . L-ic . IVlaeer sutor eli ( eonfules ) in Imteis libris 36
IVlonetae jnvento8 . vee . I . I «. 4 - 0 . 7 . eäit . fuxraeit . x . III.
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dergleichen Bücher , o) obwohl nach dem Plinius anfangs nur
Privatsachen darauf angenierket wurden , x) Von den Thieren
nahm man erst nur die von den Haaren gereinigten Felle, bis
das Pergament erfunden ward, g) Dergleichen Felle sind noch
unter andern in der Dominicanerbibliothek zu Bologna , worauf
der Pentateuchus steht, r) Vielleicht sind auch die Tabletten,
die man von wieder , und 4^ schaben ?alimxfslli nannte,
von Leder gewesen. Das Pergament ward erfunden , weil man
aus Eifersucht gegen die Bibliothek zu Pergamo die Papieraus¬
fuhr in Aegypten verbothen hatte , s) Man inachte weißes , pur¬
purnes und gelbes , welches letzte aber nur auf einer Seite gefar-
bet ward , r) Von diesem redet Persius:

kolitis bicolok meuibrsn» capillis. u)
Das ägyptische Papier hat ein hohes Alter . Varro fehlt beym
Plinins , wenn er die Erfindung in die Zeit setzt , da Alexander

F 2 Alexan-

o) LeÄites xrseeos , limeos etism lidros reczui'ras , quos Mxia tibi Liblio-
tkeca mmiürabit. Voxiste . m ^ ursligno. e6rt. lu^rac . x>. 271.

x) kr ! v3t3 linteis voluminidus conüei coe^ ta . Hiü . Rat . 1^. XIII . e . n . ecj.
suxrae . p . 689.

c;) ^ «5 cr?to 7-8 V«X«/8 ^ cr^« L5/ /Z,-
, seht der Dollmetsch hinzu , ^ .sF^ptl et s ^r !3e) kX^ cü-1-s

«/«XLyo-/ ^oe, o/xi^rr/ . tteroäot . I . . V . e . A 3 « eäit . eit . x . ZO7.
Diodor nennt die Schriften der persischen Könige L . il.
e6it . eit . x>. 84 »

r) I ^ouv . Iraits 6e Dipl . ! . eit . e . 4 . Montfauconim visr . Ital . x.
sagt , eö sey der Pentateuchus.

s) kl -n . I . . et c . Lupracit . x . 69V.
t) lüäor . 0 ri§ . VI . c . io . eäit . tu^r3cit. x . 75 - S . auch Nouv . I 'rsitb

äs Oixi . 1 , eit . c . 4.
u) Lstirs III . v . 10.
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Alexandria erbaute , x) Guilandinus hat in seinem Commentar
von dem Papier gezeigt , daß es schon Anakreon , Alkans , Pla¬
to u. a . gekannt haben . Es wurde aus den dünnen , mit ei¬
ner Nadel gesonderten , auch vielfach , wenn man wollte , in die
Quere übereinander gelegten , mit Nilwasser , und nachher auch
mit Leimen bestrichenen , gepreßten , an der Sonne getrockneten,
und aufgerollten Hauten eines Schilfrohrs gemacht , das ,

hieß , und nun in der Landessprache Lerck ge-
nennet wird . H Eine solche Rollechreß bey den Römern Scsxus,
und hatte die schönste Weiße , besonders bey den Hanptgattun-
gen , der OllartL biersricL , LugullL » livis , clauciiL . Die schlech¬
teste war die Lmxoretica oder das Packpapier , s) Da die Pstan-
ze nicht immer gut wuchs , und man noch dazu ein Monopolium

damit

x) I . , et e . suprseit . p . 689.
ln tria capita klinii M2i' or : 8 cke ? 3p^ ro . IVlembro 2 . Läit . Lglmutk.

bsr §ae 161z . p . 29 . 8 - Der lVouvsau l 'rm' te 6s viplomsti ^us 1 , cit . e.
V . p . 49O . muß den vortrefflichen Hamberger verführet haben in seiner zweyten
vorlauf. Abh . x . 80 . den Guilandinus einen Italiener zu nennen . Noch dazu
steht durch einen Druckfehler Melcho Guibandini . Der Mann gehört uns an,
und war ein Königsberger aus Preußen . Ich dachte , er hieß Wieland oder Wie --
Länder . Der lange Aufenthalt in Italien mag den Namen verunstaltet haben , so
wie aus Wilhelm OuiIe1mu3 , aus Werner Ou3rneriu8 ward.

2) Nouv . Irmts 6s Dixi . l . eit . c . A . Winketm. Sendschr. v . d . Herkulan. Entdeck.
p . 64 . und Nachr. v . d . neuesten herkul . Entdeck . x>. 47 . Montfaucons viffer-
tLtion tur 13 xiante axpellee ? 3p -/ru8 Le . lVlem . 6e 1 ' ^ .ea6 . äs8 Inser . 1".
VI . x . Z92 . Des Grafen Caylus vilsertstion 5ur 1e ? 3p ^ ru8 . 1*. XXVI . p.
267 ? In der §2313 Ooptica p . 198 . heißt HILküM biblus , ^uncus , 93-
p^ ru3 ; durch Versetzung der Buchstaben LLHIkM . 6oneor6 . Mt . et Leript.
x . 76 . Aufon nennt das Papier IVlelonis ( r^ ili) 3W3M p3F,'n3M , und die
Buchstaben darauf 636ml MA6II33 ülias . Lpitt . 4 . 3ä Ureonem.

3)  I ^ ouv . I ' rait ^ cks Dipl . I . cit . Okronicon Oottwic . l . . I . 12.
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damit trieb , hörte der Gebrauch ums XII Jahrhundert auf. b)
Auf solchem Papiere find geschrieben die OKarta UuvemiLs in der
kaiserl . Hofbibliothek von 504 , c) eine andere in dem Archive
der SchulecliianNiccolü cls' Lrecizu Venedig gefundene von
55Z , P noch eine andere oiians Lscuritatis in der königl. fran-
zöfischen Bibliothek von 564. s) verschiedene Bücher im Herkula-
num u . a . I ) Einige dergleichen Ueberblcibsel sind ehemal zum
Beweise angcführet worden , daß man auch aus Baumrinden
Papier gemacht habe ; allein sie werden nun für ägyptisches Rohr-
Papier erkannt , und die Verfasser desNouveau 'Uralte cls Oigio-
matigue , die für die Existenz des Rindenpapiers streiten , können
ein einziges Mspt ans der Abtey St . Germain des Pres anfüh¬
ren , das ihnen aus Rinde zu bestehen scheint. Z) Den Ursprung
des Cottonpapiers(Obsrts bomb^cina , bambacitia , cuttunsa,

F Z clrma-

b) Lullatk . in P 06 ^L5. 1' . HI . säit . cit . x . r 91 Z . S . auch Muratork ^ .nti-
quit. It3l . meciii 3evi 1' . III . Diff. 4Z . x . 8ZI-

e) Sie steht in MabillonöV . B . äe kl.e ciiplomatica. ksris . 1729 . 36 p . 4ZZ.
oderIsb . L.VHI . und noch besser in ^ .6 . lbranc . Xollsrü ^ naleÄis lVkonu-
msntorum 1' . I . Vinäob . 1761 . p . 1027 '

6) DekoriLione e Lpie§32ions 6i un antiLliilümo s 5e ° u3lLto ? 3piro 6el 5eüo
5eooloor3 tooxerto e pubblioato in Vinsxia 63 Oirol . Canetti 176z . 5. re§.

s) In Mabillonö angeführtem Werke. Luxxlem . p . 7z.
k ) Winkelm . loeo . supraoitt.

I§ouv63u 1' r3ite 6e Dipl . 1 , eit . c . 6 . Ihr Gegner ist besonders Maffei in
seinerIlloris 6ip1om3tie3. Sie selbst sagenk . 1k . 5eÄ . I . e . 6 . p . SI2 . von
ihrem Mabillon : <Zuanä il eomposa 53 Diplomatique , il ns ls ranxeaqu'au
nombre 6es lVl5s . en p3pisr cle LZ'/pte . keutetrs en psnür - t - il autre-
ment 63ns la Luits . Allein warum sollte er das ? Da er von der obenange¬
zeigtenOliarta Kavennzs p . 460 . 6s kle Dipl , spricht , nimmt er diesen Aus¬
weg : lVlateria ex corties arboria teile Damdseio , nempe ex kap^ro , ut
puto , ^ e^ ptisea , quas eorticis eü 5peoie§ .



46 Erster Zeitraum. Bondem Bücherwesen
cismslcslla ) aus Baumwolle und Tuchfasern fetzt Montfaucon

ins IX . Jahrhundert . K ) Aber aus Casiris Verzeichnisse der ara¬
bischen Handschriften des Escurials erfährt man , daß die Ara¬

ber es schon im I . 704 . hatten . Es mag zum Verfalle des ägyp¬

tischen beygetragen haben . Griechische Bücher , besonders vom

XIIIund XIV Seculo , kommen darauf öfter vor ; aber wenige
lateinische , i) Den Zeitpunkt der Erfindung unsers Leinen - oder

Lumpenpapiers zu entdecken hat Meerman einen Preis aufgese-

setzet. Er denkt , man mäße ihn zwischen 1250 oder 70 und i zos

suchen , L) obwohl Montfaucon vom XII , und einige andern gar

vom VIII Jahrhunderte reden . I) Bisher ist keine sichere Pro¬

be vorm XIV aufgewiesen worden , wofern die Originalurkunde

Friedrichs des II . nicht eine ist , die mein biederer sel. Vorgänger

an der Hofbibliothek Joh . Georg Schwandner unter den Pa¬
pieren des Fraucnstiftes Göß in der Steyermark aufgefunden,

und in einer zu Wien 1787 gedruckten Abhandlung cks ( Lsris ü-

ULS sMlljuiKms §cc. 4 . in welcher er auch die Schicksale der bis¬

herigen Untersuchungen erzählet , aus guten Gründen dem Jahr

, I 24 Z.

k) kälueoxr . Argeea 3x>. 17 . S . auch seine obenangeführte viüertLtjon . Hiein.
<ie l^ errck 6es Intcr . VI.

j) kalseoAr . Ar. x . 19 . Nouv . I 'rsit ^ äe DPI . 1 , eit . c . 7.
k) ^ .ämonitio äe eksrtse noürstis teu liriege oriAnis . Hotero6 . 1762 . 4 . koi.

in 8 - Von Murr hat unlängst zu Nürnberg zwey Papierblätter entdecket , auf
derer einem die ^ ontules , Leskini und ^ omin3tr von IZ19 verzeichnet sind . Sie
sind ziemlich dicht , aber noch etwas rauh und nicht gar weiß . S . sein Journal.
L Th . 1776 . und Z . Th . 1777 . Bon D . Schaffers Versuchen Papier ohne
Lumpen zu machen sieh allg . d . Bibliothek Xl . i . p . 28z . und von Claprochs
Umarbeitung altes gedrucktes Papiers die götting. Anz . 1774 . 14Z und IHA St.

l)  Montfaucon in der angef. Dissert. Orlandi 0ri § . äella Ltsmxs x . 22O.
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124z . angehästet hat . m) Die Chinestr verfertigen ihr Papier
aus Bambusrohre , wie es du Halde beschreibet, u) Es ist grö¬
ßer und feiner , als das unsere ; kann aber nur auf einer Seite be¬
schrieben werden , und ist in Europa nun nicht mehr selten.

§ - X.

Wie war nun das Gerath der Alten zum Schreiben be¬
schaffen ? Jul . Pollux nennt einen Theil davon in seinem Ono-
mastikon , und Jak . Martorclli beschreibet es in seiner kegis IKs-
Cil calsmaria mit der weitläufigsten Gelehrsamkeit , o) Zur Stein-
und Metallschrift bediente man sich des Meißels oi-
tis , 6sslum ) x) bey hölzernen und wächsernen Tafeln aber eines
Griffels , der IV , b §«-,kw>, , L -r-vx»? , Stilus hieß. g) Verschie¬
dene Abbildungen davon legt uns der diouvesu iraits äs viplo-
matiizuö vor . r) Der letzte war meist an einem Ende spitzig , am
andern platt , um das Geschriebene im Wachst wieder auslöschen

W
m) Nouv . I 'raits 6s Dixi . 1 , eit . c . 8 - Zieh auch I . Gottl . Jmm . Breit¬

kopfs Versuch den Ursprung der Spielkarten u . Einfuhr , des Leinenpapiers zu er¬
forschen . Leipz. 1734 . k - 45 - 4 - und G . F . Wehrs Unters, vom Papier u . a.
Schreibmaffen und Schreibmaterialien . Halle 1789 . Supplem . Hannov . 1790.
8 - zu Rache.

n) Hist . 6s la Odins 1 . II . p . 289 . Man kann auch für diesen H . den Hugo
6s prima tLriben6i online c . io und il . zu Rache ziehen.

0) I . . X . e . 14 . 86it . ^ mst. 1706 . IV II . p . I 2 IZ . k. I .ibriII . I^sap. 1756 . 4.
p) dlouv . I 'raits 6s Dipl . IV I . k . II . SeÄ . I . 0 . IO.
q) Ledwarsii Lxereitatio 6s varia fupsllsÄ . rej librar. Veit . ^Vltork. 1725.

Z . 9 . 4 . Leuschner gab sie zu Leipzig 1756 wieder neu heraus.
r) L . eit . 36 pa§. ZZZ.

Von dem
Schreib
zeuge.
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zu können , was die Lateiner Äilum verters nannten , s) Davon

istdas artige Räthsel:

Oe suinmo planus , leä non eßo planus in Lino.

Versor utrlnĉ ue nianu - cliversa et niunera kunZor.

Altera pars revocat , c^ uicl ^uicl pars altera kecit. 1)

Eiserne Griffel mäßen von einer ziemlichen Größe gewesen seyn,

weil damit öfter Unheil geschah , u) So verwundete Cäsar da¬

mit seinen Mörder Caßius , x) und der Märtyrer Caffianus em-

pfieng auf gleiche Art von dankbaren Schülern seinen Lehrlohn.

Prudenz sagt von ihnen:

tnäe alii lliinulos et acumina ierrea vibrant -

Hua parte aratis cera sulcis seribitur ^

Lt ^ua se^li axices abolentur , et aeczuoris birti
, Kursus nilelcens innovatur area.

Ob

s) Z . B . Horaz : §36pe üilum vert33 , iterum . ^U3S äiZns le § i 5ullt,5erix >-
rurus . L . I . Lerm . X . -

t ) Heumanns 8^mxo 5ium I -aLtantü . Havov . 1722 . P . i Y . 8 « Wie konnte
Schwarz Lxercit . eit . h . 9 , den Verfasser dieser Rathsel noch 1725 8 -/mxo-
üus nennen ? S . auch Schelhorns ^ .moeiiit . liter . 1' . 11 , x . 469.

u) Nouv . l 'rZits äe vixl . 1 , kuxraeit.
x) OaesLr 63611 lirsckium arreptum Zraxkio tra ^scit . Luetoa . in 0365. e . Z2 ,

nicht 28 , wie im Nouv . I 'rmte äe Dixi . steht , wo auch Plutarch falsch an¬
geführt wird , der nichts von einem Stiche sagt . S . 1 . L6it . lupraeit . M
0365 . p . 7Z9.

Nk^ t u ^ irm . 9 . ? Lri 5. 1637 . k ' 207 . 4 '
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Ob man auf beinerne Griffel verfiel , weil die eisernen verbothen

wurden , ist nicht gewiß , weil in allen Zeiten der letzter « Erwäh¬

nung geschieht . - ) Von den beinernen steht beym Isidor aus dem

alten Satyriker Atta : Verismus vomsrem in cersin , mucrone-

c,uü srsmus olleo . g) Bey den Papierarten wurde anfangs ein

Schilfrohr , cslsmus , sruncko ) gebraucht , b)
Die besten kamen nach dem Plinius von der Insel Gnidus , vom

anaitischen See aus Asien und aus Aegypten , c) Von den letz¬

ten stimmt auch Martial ein:

l )st cbsrtis irsbilss cslsmos lVlsmybitics tsllus , ci)

Sie hatten den Schnitt unsrer Federn , wie man in der Villa

Borghese auf einer Begräbnißurne in der Hand einer Parce
sieht , e) Sie hatten auch den Spalt , weil sie in der Anthologie

und beym Auson b'illixsäss heißen , k) da¬

her Winkelmann die entgegengesetzte Meynung , die er über ein

herkulanisches Schreibrohr geäußert hatte , wieder zurücknahm . Z)
Sie sind auch noch zu Tage im Gebrauche der Orientalen , b)

mußten
2) Rouv . I ' rsite 6s Dixi . 1 , eit.
3)  L . VI . 0ri § . c . Z . L 6 it . luprseit . x . 7H.

b) Schwarz Lxercit . suxracit . 7 .
e) Bey den lehten seht er hinzu : Oo§n3tions xa^ ri . I . . XVI . c . Z 6 .

1 . II . L 6ir . suxracit . x . 27 . Das gnidische Rohr nennt auch Auson Lpitt.
7 - ^ Zo.

6) I . . XIV . Lpkxr. Z 8-
e) Winkeün. Nachr . v . d . neuesten herkul . Entdeckungen , p . 46.
k ) Schwarz Lxereit . fuPrseit . § . 7.
x) Sendschr. v . d . herkut . Entdeckungen x>. 8Z - und v . d . neuesten herkul . Ent¬

deckungen x . 46.
Ich Die Zeugen stehn im Rouv . I ' rsitö 6e Dixi . I . eit.

Denis Bücherk. I . Th». G
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mußten aber in Qccident nach und nach den Kielen der Ganse,
Schwäne , Pfauen u . dergl . weichen. Man ' kann nicht eigent¬
lich bestimmen , wann diese eingeführet worden sind ; denn mit ei¬
nigen aus dem Verse:

^nxia . praecipili vsnillet epillola xenna , i)
schließen wollen , daß sie schon Iuvenal gekannt habe , wäre viel
zu unpoetisch gedacht . K) Aber Isidor kannte sie doch schon im
VII Jahrhunderte , weil er sagt : OalainuZ arboriseK,xenna LV18,
cuju8 acuinen ciiviciitur Ln äuo , in toto corpore unitate fervata . 1)
Den bisher erzählten Schreibzeug zu bewahren hatten die Alten
nun Behältnisse , die oder OräpULaria hießen . Dieß
will ich nur mit ein Par Stellen aus Martial belegen:

8 orti 1u8 Hiecain calLini 8 armare memento;

Oetera no8 äeäimu 8 - tu leviora para.
UNd

üaec tibi erunt armata luo OrapULaria ferro.
8 L xuero clones - non leve munu8 erit . m)

Sie hatten beyneben eine kleine Bleyscheibe oder
die Zeilen vorzuzeichnen , n) oder an deren Stelle

ein

j ) § 3 t . IV . V . 149.
K) Und doch dachte Hugo so e . 9 . 6e prima tcribeväi ori § . der selbst ein guter

Dichter war , und Montfaucon kalaeoZr . Zraeeae I . . I . c . Z . der aber
rzuite expliq . 1 , m . k . II . I . . Z . c . 6 . widerrufen hat.

l) I . . VI . OriA. c . IZ . eäit . 5ux>rac . p . 76.
m) L . XIV . Lpr'Zr . 19 und 21 . S . Schwarz Lxsrcit . suxraeit . § . io.
n) Ebendas. z.
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ein Lineal , das unter dem Namen >-,«>-<»-,s , ksguls , norms

vorkömmt , o) gerade und eingekrümmte Messer

Scslxrum , ücUa ) Rohre , Federn , Pergament und Papier zu
schneiden , x) Bimsensteine , kumsx ) den Schreibstoff

zu glätten , die Federn zu schaben und zu spitzen , g) ja wohl auch

aus Sparsamkeit ganze geschriebene Membranen abzufegen , um
etwas anders darauf schreiben zu können , daher die OoLcss re-

icrixli entstanden sind , r ) Endlich kamen noch Schwämme ( 2 ^ °? --

8xonglL ) dazu , um einen gemachten Schreibfehler sogleich

austilgen zu können , s) Dieß und dergleichen Schrcibgeräth ge¬
ben verschiedene griechische Sinngedichte an , die Schwarz aus
der Anthologie abdrucken ließ , i ) und es erscheinet auch aufMa-

lereyen , die vor verschiedenen Handschriften stehn , u) Nichts

bleibt uns also mehr übrig , als von den Schreibfeuchtigkeiten

der Alten Kundschaft einzuziehen . Ihre schwarze Dintc HN,
, 8epis , strLmemurn) bestand aus anderm Stoffe,

als die unsre . Zubereitungen davon lehren Dioskorides , Vitruv,
G 2 Pli-

o) H. 4 . und Nouv . T' i'Zlts 6e Oix) .' . 1 , eit.
x>) Schwarz Z . c;) 6.
r) § . 17 . Einem solchen Codex sind wir das livische Fragment schuldig , das

Bruns und Giovinazzi in der Vaticana unlängst entdecket haben . S . 1*. Ickvii
Hitt . XLI . ^ rs ^mentum Lc . H-omae et luplms 8-

s) Schwarz H. 12 . So antwortete August seinen Freunden , die nach seinem an¬
gefangenen Trauerspiele fragten : ^ 3cem tuum in IxsnZiarn üiLubuiNs. Lust,
in ^ u§ . e . ZZ - Lci ' t . luxrac . p . Z4-

1) Bor der erwähnten Rxercututio.
u) Z . B . auf den Abbildungen der Evangelisten Lukas , Matthäus und Marcus

auf der kmserl . Bibliothek , davon der erste beym Lambeck, eäir . Dollar . II.
aä x . 119 , alle drey aber beym Nessel in Urs v . 1? . I . 36 P3Z . 424 . zu se¬
hen sind.
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Plinius , Isidor , Leo Allatins , und Caneparius hat ein ganzes
Werk äs ^ tramsniis gcsthrieben . x) Daß sie nicht viel flnßig ge'
wesen seyn mäße , zeigen die erhabenen Buchstaben der herkula-

Nischen Schriften , die dabey noch sehr schwarz sind , da sie in an¬
dern Codicibus sich meist branngelb verfärbet haben , welches

Winkelmann der Vermischung des Vitriols znschreibt . v ) Die

Verfertigung der chinesischen Dinte giebt du Halde und die Be¬
schaffenheit des Lucsuikum , von dem das Engl.

Ink , und das Jtal . Incbioüro ) der orientalischen Kaiser Hof¬

mann . r ) Ihre Dintengefaße nannten die Alten

, gtramentsrium , csniculum . a) Niontsaucon

zeigt uns eines , das bey St . Denis aufbewahret ward , b) In
späteren Zeiten bekamen sie auch die Gestalt eines Hornes , und

hießen dann voraus , c) Sie enthielten aber nicht allezeit nur

Schwarz.

x) Os iVlnterig meäics O . V . e . ult . eckit . Weekel . iH^ Z . ? « ZYZ . k. Vs
^rekit . O . V ÎI . e . IO . s6 it . luprae. p . I4Z . Hill , I îsat . O . XXXV . s . 6.
eäit . tupracit. 1 . II . p . 6 ZZ . 0 ri §mum O . XIX . e . 1 7 . e 6it . tuxraeit.
p . 26O . ^ .6 ^ .ntlc^uitt . Ltru5c . karit. 164O . x . 14Z . Oon6ini 1660 . 4.
veteriptio ciuarts handelt 6s ^ .trainsnto leri^ torio x>. 2A1 . Osneparii 1i-
ber 6s atrsmentis , sagt recht Ernefti ^ rekasol . liter . x . 10 . xk^ lleis Zptior
eü , ĉ uam 3ntiyU 3rii 8 r3 tionibu8 .

Sendschr . v . d . herkul . Entdeck , x . 8Z - Daß die Alten in Absicht auf die
Flüßigkeit ein Mittel halten mußten , wie wir , erhellet auö dem Persius:

l ' une yusrimur , erallus ealsmo c;uo6 psncksat kumor,
NiZk3 <̂Uv6 Mckus3 V3NSsS 3t fSP!3 z
Vi 1ut38 , tzusriknur, Asmiaet c; uo6 6üul3 ^Utt38 . 83t . III . v . 12.

2) veteri ^t . 6s la Okins II . x . 24Z . Oex . Oniv . Iz . v.
s) Schwarz Kxsrcit . 11 . i>Iouv . I 'raits 6s Oi ^rl . ! . eit . c . 11.
b) H.6 kzlLSQ §r3i )dj36 ^raee . O . I . e . Z . p . 2Z.
e) Schwarz H. eit . Voran steht auch eine Abbildung des Rab . Maurus , der so

ein Dintenhorn bey sich hat.
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Schwarz . Titel , Anfangsbuchstaben , Randglossen , Unterschrif¬
ten der Bücher wurden mit Purpur , Zinnober , Menig , zuweilen
auch blau , grün oder gelb geschrieben , daher der Namen Rubrik
entstanden ist. ä) Auf diese Farben spielen die Dichter an , z . B.

blltro purpureum pstst libellum.
l^sc titulus mini « , nsc csclro cbrrta notetur . s)

Allein herrlicher , als alle diese Schriften , war die
oder Goldschrift, wozu man auch die Silberschrift ziehen kann,
die bisweilen von eigenen Künstlern bis zur Verschwendung ge¬
trieben wurden , wie es Hieronymus zu beklagen scheint, k) Mont-
faucon zeigt aus einigen alten Schriftstellern die Art diese Schreib¬
metalle zu bereiten an. g) Sie wurden meistens zu Theilen der
heiligen Schrift und liturgischen Werken angewandt. So besitzt
z. B . die kaiserl . Bibliothek einen goldenen lateinischen Psalter,
einen goldenen lateinischen Evangeliencodex mit blauer Einfas¬
sung , und einen griechischen auf Purpurpergament mit Silber,
eben dergleichen St . Germain des Prez und St . Emeram in
Gold , die königl. französische einen ähnlichen Gregor von Na-
zianzo. b) Ein Psalter auf der Rathsbibliothek zu Zürich , und

Gz der
ä) Nouv . I 'rsits 6e Dixi . 1 , cit . c . 11.
e) ^ artisl . L . V . epi'Zr . 6 . Ovicj . L. . I . I ' ritt . elsA . I.
k ) InkLi'untur msmdrsnZs Lvlors xurpureo . -^ urum liqusteit m Ilten 6em-

mis coäiees veüiuntur » et miäu3 ante kores Oliriüus ernoritur. Lpiü . XVIII,
sä Luttock. Läit . I^ ris. 169z . 1' . IV . k . 2 , x . 4Z . k.
k3lseo ^r . Ar3ee3e L . I . e . i.

K) Hcimbergerö zweyte vorläuf . Abh . § . n.
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der berühmte Evangeliencodex des Wulfila zu Upsal sind auf
Purpurpergament mit Silber geschrieben. L)

§ - XI.

Ein Mensch , der nun diese Kunst ausübte , hieß "1LO-
) ^idrarius oder auch ^mihuarlus - und bemittelte

Bücherfreunde hatten meistens einige unter ihren Freygelassenen
oder Leibeignen . K) Auch die LLdlioxolLs ließen für Geld Bü¬
cher abschreiben und trieben Handel damit . Ihre Buden wur¬
den ^beruae 1ibrE6 genannt , wo sich öfter Gelehrte sammel¬
ten . 1) Justinians Verboth von den Schriften des antiocheni-
schen Patriarchen Severus : H. nemine er^ o scribäMur - negus
ad x>u1odritudüi6m - necsue ad velociMtem scribenlium , giebt Ge¬

legenheit zweyerley Schreiber zu unterscheiden , m) Es gab
nämlich Schönschreiber (k .ccxx^ «§)0/) und Geschwindschreiber

oder
j) / . / . Lreitinxeri epiüola 6s sntrczuissimo l 'urie . Libliotkseae xrasco kial-

morum libro . 174g . -4 - und sok . sd Ibre tLripts verüvnem IIlpManam il-
Inürantis Lrc . Lerol . 177z . wo unter andern Oisser. I . ^ naleÄorum Mpki 'lan.
bemerkt wird , daß die silbernen Buchstaben eingebrannt scheinen . S . überhaupt
auch zu diesem Hugos 6e prima icrib . orixiue e . 9 und n . und Legiponts
viäert . II . kkiloloAico - biblioxrZpki'Lam H. 4 . Vor einigen Jahren habe ich
schöne Nachahmungen der alten Gold - und Silberschrift von einem Künstler aus
Kostanz zu einem Geschenke erhalten. Allein nähren würde nun diese Wiederer-
si'ndung niemanden.

k) I .3ur . kixnorii Oomment . 6e üervis . Läit . 1674 . P . 2l8 - 12.
l)  li 'orte in libraria exo et ^ul . kaulus vir memvri' 3 nottra äoÄillimus con5e-

äer3MU8 , 3tqus ibi expositi erant ^ dii ^ nnale ? . OslI . I . . V . c . 4 . p.

77 . eäit . supracit.
m ) -^utk . Ooll . 4 . I 'it . 21 . Novells 42 . c . l . § . 2 . In corp . / . eäit.

166z . ^ utdent . p . 77 ' ^
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oder Notarien Von der Schnelle der letzter»
sagt Martial:

Ourrant vsrba. licet - manus eil velocior illis.
I^onäum lin^ua iuum - äextra xere^it oxus . n)

Und Auson fragt seinen Notar:
Huis - ^uaeio - Huis me xroäiäit?
Huis lila jam 6ixit tidi ? —
tzuae iurta coräe in intimo
Lxercet sles clextera. ? o)

Sie brauchten aber anstatt ganzer Wörter nur Anfangsbuchsta¬
ben , oder Verkürzungen , oder andere willkührliche Zeichen . Na¬
her ein Gefchwindschreiber dem Manil ein Mann ist,

Oui litera verbum eil -
tzui^ue notis linguam suxeret- verüimc;u6 locjuentis-
Txcixien8 lonZas nova per comxenäiä voces. x)

Diese Zeichen soll bey den Griechen Xenophon zuerst gebraucht,
c;) bey den Römern aber Cicero nicht zuerst erfunden , son¬
dern gelehret haben . Die Erfindung wenigstens von iiOO . No¬

ten
u) I. . XIV . epl'xr . IOZ.
o) In dem Ged . kuer Qvtarum xrsexstum tolers miviKsr acivols Le . Ist

LZimsn 6XI - .
x) ^.üronom. I. . IV . v . 197.
y) 7« vio § . Lssrt. m vilg . 1*. I . eäit.

^mll . 1698 . L . 2 . x>. 109 . 4.
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ten schreibt Isidor schon dem Ennins zu . r) Man hat eine
Sammlung von Nmis , die unter dem Namen seines Freygelasse¬
nen des Tiro gehen , in einer herrlichen Ausgabe mit der Auf¬
schrift ^ ixbLdetum TiromsnuiTi , z) und eine andere enthalt Gru-
ters Oorpus Ililcriptionum unter Senecas Namen , 1) dessen sie
aber kaum seyn kann , weil er in einem Briefe diese ganze Nota¬
riatskunst vilillimorum msncixiorum commsMa nennt , u) Sonst
haben hebräische Abbreviaturen Burtorf , griechische der March.
Maffei , und P . Corsini , lateinische Joh . Nicolai und Gert . Ur-
satus gesammelt und erkläret, x) Auch Montfaucons ? alLso-
zrsxblikl Ai'secL , einige Wörterbücher , die Anfschriftensammler,
und Diplomatiker , besonders Walthers Mexico» Olxlomaticum ,

leisten

r ) Plutarch braucht nur den Ausdruck ; die Not 36 aber find ihm Ly-

In Ost . mm . eöit . tuprseit . p . 7 ? o . Daher hießen die Notarii auch §11-
S . Carpentier krsek . m ^ Ixk . I ' i'ron . und Iungii kraek . m

I -Lxie . Ol§ 1 . V^ altkeri , auch I^ouv . Irsite 6e Dixi . 1" . III . x . A64 . 166.
OriA . I . . I . c . 21.

з) Leu not38 lirouis exp1i'e3n6i metb.oöus labore et ttuäi'o v . 8 . Oarxentier
O . 8 . 8 . ? 3ris . 1747 . k. in Kupfer gest . Diese I^ otas stehen auch in Gruters
Oorx . Irckcriptt . rom . II . am Ende . — Und diese meine Note lasse ich ste¬
hen , wie sie in meiner ersten Ausgabe 1777 - stand ; denn ich konnte mir nicht
einbilden , daß sich , wie es doch geschehen ist , jemand beygehen lassen sollte , ich
hatte Carpentiers IVletkoäum im Gruter gesucht . Bon den Notis war die Re¬
de , und diese stehen ja im Gruter.

t ) Ebendas , und im Leneca Läit . Oommelm . 1604 . k.
и) Lxitt . XO . Lciit . lupracit . x . ZyZ-
x ) De ^ bbrsviaturis dsbr . ^ assov . 1708 . 8 - OraeLorum 6 §l36 lapiöarias.

Veronae 1746 . 8 - Nvtae Oraecorum , qu3s m trersis stczue marmorsig
tadulis obfervantur . ibkorent . 1749 . 6 l ' raÄZtus 6e Lixkis Veterum.
I .ux6 . 83t . 17OZ . 4 . Am Ende der Marmor . Oxon . des Prideaux.
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leisten hier gute Dienste. Von den Kalligraphen ist zu mer¬
ken , daß sie ein gewisses Augenmittel , vom Salze ge¬
nannt , brauchten , die zu ihrer Arbeit nöthige Scharfe des Ge¬
sichtes zu erhalten , r) Sie zeigten ihre Kunst besonders in den
Anfangsbuchstaben, den ersten Zeilen , und den Einfassungen der
ersten Blätter , wovon die schönsten Proben , auch in unfern in¬
ländischen Stiftsbibliotheken , noch vorhanden sind , und das
durch die anmuthige Frische der Farben ersetzen , was an der
Richtigkeit der I Zeichnung abgeht. Auch im dlouvsau Irsits äs
Diplomatique ist ein Par zierlicher Beylpiele zu sehen, s) Sie
schmückten ihre Codices auch mit Abbildungen , wie die des Dio¬
nys vonHalikarnasso beym Montfaucon ist. b) Turnebus schließt
aus dem Distichon des Ausons:

A . B . Xirtckü Oornuevxme, Qruteri , Ou6Li , Hlurgtorji' Ivserrxtt . Als"
billomus 6e si-te Dipl . Larmxü elavis Dipl . Nouv . Iraite 6s vrpl . Gat-
terers Dipl . Walthers Lexieon kam 1756 zu Ulm und Göttingen in Kupfer
gest . Fol . heraus.

2) kulasoZr . xlsecse I. . I . e . A.
s) 1' . I . Isd . 16 . r!6 x . 716 . Zum Muster einer neuern lateinischen Kalligra¬

phie kann die zu Wien 1756 in Kupfer gestochene freyslebische Fol . feyn , vor
welcher O . Lcinv3n6nsriOrstsrtatioepittolaris 6s 03l1 i§r . nomslielutione,
culru Le . steht . Der Abt Rive hat im LIpriL 6e8 f̂oucn . 1782 . im August
x . 2Z8 . einen Versuch oder Lsta ! sur 1'^ rt 6e verister l 'axe 6es Miniaturss
xsinrss 6 ZN 5 leg iVlgnuserits Le . angekündet . Der P . Bertola erzählt in seiner
I6e3 äella ?aeÜ3 ^IsmsnnZ 1 , r . I^3p . 1779 - k ' 6 . 8 - er habe zu Venedig
im Oonvemo 6e1 U.ol3r:O bewundernswürdige Nachahmungen der alten Bücher¬
miniaturen von einem Dominicaner gesehen.

d) L . crt . L . I . 36 e . Z.

HDenis Bücherk. I . Thl.
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Huos legis L xrims clecluÄos msniäö likri,

Ooölorss pstriLs lcito suiils msae . c)

sie hätten an die Stirn ihrer Werke ein Mondscheinchen Om --,)

gesetzet ; ä ) so wie sie am Schlüsse die Noronis in Gestalt eines

Ringes oder Hakens anbrachtcn . s) Martial sagt:

81 nimius vicleor , lsra ^ us Loromcls longus
Llls liker , lsgito xsuca ; likellus ero . k)

Endlich setzten sie am Ende meistens ihren Namen und Stand,

den Ort , das Jahr , den Tag der Vollendung , oder sonst einige

Zeitumftande an , die viel beytragen über das Alter oder die

Aechtheit eines Codex richtig zu urtheilen . g) Spater kamen

wohl auch Berschen im Geschmacke der Zeit dazu , z. B . 8crl-
xtor , czui lcrixüt , cum Okritko vivers pollit . Lxxlicit , sxpli-
cial , luäere 3crixtor sst . Oetur 8crixtori pro posiiL scc. Alte
heidnische Schreiber , wenn sie Aug und Hand verließ , weihten

ihr Schreibgerath Mercurn oder den Musen , wie die schönen Epi¬

grammen in der Anthologie darthun . K) An ihre Stelle traten

her«
e) I?roksss . Luräi'Z . earm. 2Z.
ä) ^ .ävertar . I . . XXII . c . io . Läit . ^ r§ent . IZ9Y . x>. 7lZ . k. Wir haben

hierüber I . Conr. Stiglih Lomment . äs IVIeniäs laero snti^uor . Ooäicum
Ornamsnto . Lrkorä . 174 ? « 4«

s) Der Scholiast des Aristophanes in der Note zu Ausons vorherg. Ged . Läit.
ksijf . in utum Oel ^k . I ^ZO . p . 167 . 4

5) L.. X . Lpi ^r . l . Daher der LateinerOoroniäsm imxonere.
x) IVlontk. kslseoxr . §r . I . . I . c . Z . Die Beyspiele stehn in den folgenden Capitt.
k) I . . VI . eäit . H . Lrexk . 1 ^66 . p . 444 - k. Schwarz hat sie auch vor der

obenangeführlenLxereitatio mit einer lat. Uebers. abdrucken lassen.
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hernach die Mönche , über die manch neuerer Schriftsteller mit sei¬
nen gelehrigen Nachbethern so unbillig herfährt , der doch glaub¬
lich wenig wissen würde , wenn uns diese Leute in den traurigen
Zeiten der Länderverheerungen , in denen sie doch immer die ge¬
lehrtesten waren , die alten Schätze der Weisheit , auch der pro¬
fanen , nicht aufbewahret , und vervielfältiget hätten . Jnsonder-
heit giebt Joh . Dav . Köler dem Benedictinerorden das verdiente
Lob , i) und Marsham sagt überhaupt : lVlonsclü» nos
lsas in Uilloris xatria lemxsr sllemus xueri. L) Wie sie diest
Arbeit unter sich theilten , erhellet aus dem Zeugnisse des Abts
Tritenheim : fibrös icridsdLnt , gut sä koc ersnt iclonei ; »lü seri-
xws cociices srükciols conglutillabsnt , corriZedLNt M , rubro
winio cetsri exornabsnt ; und aus den Satzungen der Bursfel-
dercongregation : Oxsra , guibur lö occupsre clöbsnt , iunt ksec,
viäelicst Lribere libro« , aut rudricars , vei ÜZLre , xerZLinenum
et alia necellsrir xrÄsxsrgrs , et sunilis. 1) Ich Übergehe die
Stellen , die Hamberger aus Petrarcha und Tritenheim anfüh¬
ret . m)

Hs § . XII.

j) vedemus illuüri se vetuüse v . LsveäiÄi tamiliae seriptionem a mu1ti3
retro feeu1i8 , itemczue covtervstionem melioris äoÄrmae in kiüoria Lrc.
krsef . in Lrederi OireÄorium Hiü . eäit . ^ orimd. I7Z4 - 4«

k) In Lrox^l . lVIonaüie ! 1°. I . idonä . i6g2 . k. Was mag wohl Lo-
meier gedacht haben , da er dem Müßiggänge der Mönche die Erfindung des
Schießpulvers zuschrieb ? De Lidl . e . 8-

l) Haeklem vjsyMtionum lVIonaüic . I . . IX . 1"r3Ä . II . Vi5cf . 4 - ^ vtv . 1644-
k. S . auch I^ 3diI1oQ l ^ itö äes Ltu6 . ivrollaü . r . I . kart . I . c . 6 . karis.
1692 . 8 - .. .

m) Zweyte Vorlauf. Abh . § . 12 . Und für diesen ganzen § . Hugos cle xrrims lcri-
deM OriZ . e . 18 — 28 , und wieder c . Z2.
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§ . XII.

Bon der Mit der äußerlichen Gestalt der Bücher wollen wir die Un-
Gcstalt̂ cr ^ kuchungen über die Erhaltung der gelehrten Arbeiten in den
Büchcr . ersten Zeiten beschließen. Die Bücher bestanden theils aus beug¬

samer , theils aus steifer Materie . Die ersten scheinen älter , weil
schon im XU. Psalme steht : In der Rolle des Buches ist von
mir geschrieben u . s w . n) Die letzten , oder viereckigten soll At-
talus zu Pergamo erdacht haben , um sie auf beyden Seiten
beschreiben zu können , daher sie hießen , o) Sie
wurden mit Drat oder Riemen zusammengehängt , so wie die
hölzernen Tafeln , von welchen Seneca schreibt : klurium izbula-
rum contsxtus csuclex axucl ^ Mi^uos vocsbutur ; uncls publicas
tubulss coäicsL clicuutur . x) Im diouvssu Traite cls Oixlomuti-
gue steht eine Abbildung davon , g) Man liest nichts von ihrem
besonder« Schmucke , die helfenbeinernen Schreibtafeln oder -X,-
077^ « ausgenommen , auf welchen oft künstliche Figuren eingegra¬
ben waren , r) Die beugsamen Materien wurden entweder gefal¬
tet , wie noch itzt , z. B . die Frauenfächer oder sogenannten spa¬
nischen Wände , und dann waren sie Utbri xlicmileL , oder sie

« wur-

a) Die Vulgata hat : la aaxits libri ; aber ist eine Rolle von und
die Juden nennen noch ißt die Aufwickelung der Thorah in der Schule

o) Lrnstti ^ .rckaeol . litersr . k . II . c . I . p . Z4.
x>) ve Lrevi't . vitae . c . iz . eäit . tuxraeit . p . 7Z4.

'r . I . tab . 4 . sä x>. ZZZ.
r) S . rle 1^ ca6 . äes Ivscr . 1". V . p . ZOO , und Du 03n §e viüsrt.

Impx. Oxlit . ^sumifmatibus am Ende seines Olollarii 1*. Hl . lab.
I . wo aber x . Z . die Figuren ganz verkehrt erkläret werden . S , auch den H. IX.
angef. Wiltdemius u . s. r» .
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wurden gerollet , und hießen §^ «7-« , ^ Lbn

teretes , Volumina , s) Die ägyptischen Papierrollen bestanden

aus mehr handbreiten aneinander geleimten Streifen , davon der

erste mit der Aufschrift des Buches H ^ ox.vXXor, genannt wur¬

de . i) Der an einem Ende der Rolle , oder wohl auch an bey-

den , klebende Stab oder Cylinder von Rohr , Holz oder Kno¬

chen hieß umdilicus ; die Schnitte der um ihn lau¬

fenden Rolle wurden k'ronies , und feine oben und unten hervor¬

ragenden Ende Oornua genannt . Sie waren meist gedrechselte

Knöpfchen ; oft zierte man sie auch mit Gold , Silber und Edel¬

steinen , und bemalte sie und die k'rontes , die man vorher beschnit¬

ten und mit Bimssteine geglättet hatte , u) Auch Cederöl wur¬

de wider das Verderbniß angewandt . Nun werden folgende

Dichterstellen keine Schwierigkeit haben:

Oarmina linencla ceclro.

Neo titulus minio - nee ceäro clrarta notetur-

Oanäiäa nec ni ^ra cornua . fronte ^eras.

Rec fra ^ili ^ eminae xoliantur xumice frontes . Oviv.

Ceclro (Libelle ) nunc licet amdules perunAus-

^t frontis Zemino clecens lionore
kiölis luxurieris umbilicis.

H z Lxxli-

з) S . Oiüertt . 6s Ornamsntis librorum . 17Z6 . Winkelm.
Sendschr. v . d . herkul . Entdeck , p . 71 und 7Z.

r) Ebendeös. Nachr. v . d . neuest, herk . Entdeck , x . 49.
и) Ebendeöf. Sendschr. P . 67 -— 69 . HuZo 6s xrims scribsnäi 0r !§ . e . ZZ.

I . s8lpvQt Oisssrt . II . n . 14 — r6 . Vom technischen Vmdilicus ist der La¬
teiner : 36 umdilicum xerveuirs , Zöäueers Lre.
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Lxplicituw nobis aä üm cornua Iibrum,

Lt c^ isN psrlsüum , Limplicians ! Asras.
Notier (libellus ) purpureus , novusous Charta,
Lt biniz ciscoratuz umbiiicis . Lr ^ r . x)

Am Anfänge der Rolle stand auf einem angeklebten bemalten
Streifen der Titel des Buches und Namen des Verfassers , wie
im II . Bande der kittms ä 'Lrcolsiw zu sehen ist. Eine offene
Rolle aber stellt der Nouveau qersite clö Diplomatique vor . r)
Beym Aufwickeln hielt man das eine Ende der Rolle mit dem
Kinne , so daß die Columnen der Schrift dem Auge über quer
lagen ; daher nennt Martial eine neue Rolle,

<) use trita ckuro von inliorruit msnto . a)

Die Rolle wurde mit einem Riemen gebunden und in ein beson¬
der Futteral , auch wohl mehrere zusammen in die Art einer
runden Kiste gestecket . d) Nun wird man auch den Leuten ihre
Arbeit anweisen können , die unter dem Namen Olutiiistorss , ku-

mica-

x) ^ rtis xoet . v . ZZ2 . 1. . I . l 'rM . Llex . i . L . HI . Lpixr . 2 . L . XI . Lxixr.
107 . Silv . L . IV . Lilvs 9 . Von Martialö Lxxlieitum likrum will Bartho¬
lin äe 1idri8 lexenäis Dill. IV . die Schlußformel der alten Handschriften Lx-
xliieit herleiten.

V) 7 - in der Vignette. Ich ergreife die Gelegenheit , mich zu freuen , daß
nun die erste aufgewickelte Rolle , oder Hereulanens . Voluminum quas kuxer-
tunt 2V I . zu Neapel ex l ^ oxr . Hex . k. erschienen ist . Sie enthalt des epi¬
kureischen Weisen PhilodemuöIV . Buch über den Werth der Musik wider ihre
Vertheidiger die Pythagoreer und Stoiker.

2) l ' . I . lab . 4 . sä x . AZZ.
3) L . I . Lxixr . 67 . S . Winketm. Nachr. P. Zo.
b) S . die obenangef. Vignette in denkitt . ä'Lreol . und Schwarzs 2 Kupfert. vor

der Lxereltstio 6e vsria tuxell . re ! Ubr. 6.
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micstorss , ^IsUsstores , IVlimcuIstorss UNd Ornrtorsz in alten
Schriften Vorkommen , c) Aber die Rollen haben nur noch die
Juden bey ihrer Thorah beybehaltcn . Man verfiel aufs Bin¬
den. Die Deckel waren von Gold / Silber , Helfenbein , Seide-
Leder , oder Holz . Weil man die Bücher nicht stellte , sondern
legte , so wurde das Gold , Silber und Helfenbein nur auf die
obere Seite angewandt , mit biblischen Figuren von getriebener
Arbeit , Edelsteinen und Perlen besetzt , ä) Und so verfuhr man
schon zu Hieronymus Zeiten , der an die Custochium schreibt:
Oemwis coäicsL veiliunwr . e) Besonders wurden Theile der h.
Schrift von den Carolingern an bis auf die Ottonen also gezie-
ret , wovon die Beyspiele beym Card. Joh. Bona , Joh . Andr.
Schmid und Christ. Gottl. Schwarz stehen , k) Die kaiserl . Bi¬
bliothek besitzt einen so geschmückten Psalter , die königl. berlinische,
und die bey St . Emeram solche Evangelienbücher . Z) Hernach
kamen Deckel von Bretern , die immer geschmeidiger wurden.
Sie wurden mit Leder überzogen , mit ledernen Riemen , und
vomXII. undXIII. Jahrhunderte mit messingenen Buckeln und
Blechen in der Mitte und an allen vier Ecken , auch mit Clau-
suren versehen , worauf öfter Bildnisse erscheinen. Man haftete
sie wohl auch mit Ketten fest, öloris olim erst in Lidliotkecis,

schreibt

e) klMorius 6e teivis . LäLt. Lu ^racit . p . 2ZO —- Z 2 .
ä) Schwarzvillert . 4 . 6s Oraam . libr.
e) LM . XVIII. Läit. karis. 169z . 1' . IV. k . II . x . 4Z - t'
k ) R.er . IiiturAi'c . I . . l . c . 2 Z . n . IO . Läit. -^lltverp . I^2 Z . x . 296 . Vit-

lert . 6e eultu Lv3 N§e1iorum. Olüertt. 6e ornam . libr.
I.3mbec . Lomment . I. . II . c . Z . Hamb . 2 , vorl . Abh . IZ
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schreibt Schelhorn , Hbros majoris präecixue molis caloms MZtt-
rs - non xoenae Huidem , 5iut ivkamiae caul ^ - fed ul a xiceLttis 5u-

rum mAnibus larii tscd ^ ue servarentur . li ) Ein Brauch , der

z. B . in Florenz , Oxford u . s. w. noch nicht abgekommen ist. i)

d) ^ .mosnit . liter . "r . VII . p . Z48 «
r) Der Scherz im Borberichte zu den Dialogen des Diog v . Sinope von den ange¬

schmiedeten Werken der grossen Genies in der B . Abtey in S . . . hat also
wenig Grund , und ist dazu nicht mehr neu . Schon lange hat Sabinus gesagt:
Usuci leeus ac duro ku§ itivo8 eareere 5ervat Veüra cstenstos Libliotliees
1ibrv8. tzuiä mirum , 6 nulla viget doÄrina , colendi voÄringe sutores
die udi vincls Zerunt ? Ldit . Dps . p . 292 . 8 . War man aber fast nicht ge-
nöthiget sich der Bücher aus solche Art zu versichern , wann ein Ftacius Jllyricus
oder Heinr . Lindebrog auf Bibliotheken kamen ? S . Melch. Adam in vir . I 'keol.
^rancOk . 1705 . x>. 226 . f . Oolomeüi Oxufculs . Mtrs ) . 1669 . x . I2O . 12.

Zwey-


	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64

